für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 22. Auguſt Fo 1855. 


Dauptmomente der politiſchen Bencbeubeliten, 


ueb Chronik des Tages. 
Knien den ſegensreichen Aufenthalt Ihrer Majeftäten des 
bo chſten Ed der Königin zu Erdmannsdorf bis zur Aller⸗ 
König 15 theilen wir noch mit, daß Seine Majeflät der 


> 


 Thled, 


14., 15., 16. und 17. Auguft wegen des 


lernahm WWeuers nur kurze Spaziergänge vor der Tafel un⸗ 


den Genen am 
Seine 75 


16. empfingen Seine Majeftät der König 


ral der Kavallerie v. Noſtiz. Täglich nahmen 
aſeſtät die gewöbnlichen Vorträge entgegen. 


m bend 8 
manngd end des 16. Auguſt ging dem Vorſtande des Erd⸗ 
Ei Bdorfer Männergefang : Vereind die beglückende Nach⸗ 
babe daz wie Se. Majeftät, der König huldreichſt genehmigt 


einem Thei 


* 


eile Annter Verein — aus Arbeitern, Aufſebern und 
D Ihrem ae der vorgeſetzten Beamten daſiger Fabrik beſtehend 


und han, Maſeſtäten ein Abſchiedsſtändchen vortragen dürfe, 
Souper lie llerhoͤchſidieſelben die zwiſchen dem Thee und 


ega 
» Sanctice, an 


s 
0 era Er 


gende Zeit am Freitag den 17. hierzu anberaumt. 

baer Hude fand ſich 1755 ats Abendſtunde die von 
an d und Gnade hochbeglückte Sängerihaar auf dem 

ein, und de vor dem Speiſeſaale des Königlichen Schloſſes 


die Serenade mit dem vierſtimmigen Liede: 
ete.“ ’ 


| und vier wurde das von Mendelſohn⸗Bartholdi komponirte, 


Rath de. mmi 
„ tiefb 
dendlehende ich 
teuren Kö 


arrangirte Lied: „Es ift beſtimmt in Gottes 
Ludwig Schweitzer gedichtete, den Abſchitd 
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An, Untergelegt Yaarı es in wehmüthiger Weiſe feiernde 


Die Sonne ſinkt nach N 
e ſin agespracht 
5 1 10 in die düse. Nacht 1 


eidet. 


Und die Natur, von Schmerz erfüllt, ö 
In duͤſtres Grau ihr Antlitz huͤllt, — 
Sie leidet. 


So haͤlt er unſer treues 82 

Der nahe, ſchwere Trennungsſchmerz 
Umfangen. 

Denn ſcheiden will ein Vater bald, 
Drum faſſet uns mit Allgewalt 

Ein Bangen. 


Denn uns war Sonne, Glanz und Licht 
Dein treues Aug', Dein Angeſicht, 
Das milde. 

Wir fah'n in Dir des Tages Pracht, 
Wie ſie beſiegt die duͤſtre Nacht 


Im Bilde. 5 
\ So leb' denn wohl! — Und füßer Duft 

Der friſchen freien Bergesluft 

Begleite — 


— Dies ſingen aus der Seele wir — 
Dein theures Leben für und. für 
Ins Weite. 


Und wenn wir für Dein Wohlergehn 
Zum Bater alles Guten flehn, 
Dann beten wir: Auf Wiederſehn! 


Ihre Majeftäten, der König und die Königin folgten dem 


ewegt geſungen, welcher Kompoſition der Liede, deren Text Allerhöchſtdenenſelben überreicht worden war, 


mit ſichtbarer Theilnahme, und befahlen, nachdem der Ge⸗ 

fang verhallt und dem theuren Königspaare ein dreimaliges 

donnerndes Hoch aus vollem Herzen dargebracht war, — 

die Sänger in das Innere des Schloſſes zu führen, wofelbſt 

ihnen Allerhöchſtdieſelben mit rührender, herzgewinnender 

Huld und Freundlichkeit bis an die Thäre des Speiſeſagles 
(43. Jahrgang. Ni. 67.) 
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entgegen kamen und Allerhöchſt⸗Sich durch den Königlichen 

Kammerherrn Baron vonZedlig den Fabrikdirigenten Herrn 
Kobes, als Stifter und warmen Beförderer des Vereins, — 
ferner die Leiter deſſelben, die Herren Seiffart, Borrmann 
und Linke, ſo wie den Dichter des Abſchiedliedes huldreichſt 
vorſtellen ließen. 

An Erſtere richteten Ihre Majeſtäten herzliche Worte der 
Anerkennung und der Aufmunterung, mit dem Bemerken: 
„wie Sie Sich freuen daß das rauhe Wetter den friſchen 
Stimmen nicht geſchadet“, und belobte mit herablaſſender 
Huld und Freundlichkeit zum hochbeglückten Dichter gewandt, 

Geiſt und Form des geſungenen Liedes. 

Nachdem das Allerhöchſte Königspaar noch an einzelne 
Mitglieder des Geſangvereins huldreiche Worte gerichtet hat⸗ 
ten und aufs Allergnädigſte entlaſſen worden war, zog die 
begeiſterte Sängerſchaar erhoben und geſtärkt in ihrer Liebe und 
Verehrung für König und Vaterland, der ſtillen Heimath zu. 

Am 18ten war der Tag der Abreiſe Ihrer Majeſtäten 
angebrochen; ſchon nach 7 Uhr ſtellten ſich vor dem König⸗ 
lichen Schloſſe die Gemeindeglieder von Erdmannsdorf und 
Zillerthal, unter Vorgang ihrer Schulzen, der Geiſtlichkeit, 
der Lehrer mit ihren Schulen und dem Vorſtand der Garn⸗ 

ſpinn⸗Fabrik, auf, um Ihren Majeftäten ehrfurchtsvoll ein 

Lebewohl darzubringen, welches der Geſang der Schüler auf's 
innigſte ausſprach. Ihre Majeſtäten begrüßten Alle beim 
Einfleigen auf's huldreichſte, und mit tiefer Rührung ſahen 
die Verſammelten das theure Königs-Paar ſcheiden, von 
deſſen Huld und Gnade während eines fünfwöchentlichen 
Aufenthaltes jeder Tag Zeugniß ablegte. Um Punkt 8 Uhr 
verließen Ihre Majeſtaten der König und die Königin und 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine Erd⸗ 
mannsdorf. In Allerhöchſtihrem unmittelbaren Gefolge bes 
fanden ſich der General⸗Adſutant, General der Kavallerie, 

von Wedell, der Flügel-Aduſutant, Rittmeiſter Graf 

v. d. Gröben, Ober-Hofmeiſter Graf von Dönnhoff, 

Leibarzt, General-Stabs-Arzt Dr. Grimm. Ihre Diajes 
ſtäten der König und die Königin fuhren in einer Reiſe⸗ 

Landaulette; Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Aleran- 

drine in einer Reiſe-Chaiſe, begleitet von Höchſtihrer Gou— 
vernante, Fräulein von Seebach. — In der Nacht vom 

Iten zum 18ten war ſchon der Reife-Pojtmeilter, Ober: 
Poſt⸗Direktor Balde, voraus gereiſet. Eben ſo gingen am 

18ten, früh um 7 Uhr, bereits als zum Königl. Reiſezuge 
gehörend, ab, der General à la Suite, General⸗Major 
von Schöler, Geheimer Kabinets-Rath Illaire, Regi— 
ments⸗Arzt Dr. Weiß, der Miniſter des Königlichen Hauſes 
von Maſſow, Kabinets⸗Rath Niebuhr, Geheime Käm⸗ 
merier Schöning, Kriegs-Rath Herberg, die Geheimen 


Kabinets⸗ Sekretäre Harder und Nosl und 5 Wagen mit 


De: Gepäck und Dienerſchaſt. 


Nachdem die um 7 Uhr von Erdmannsdorf abgegangenen 


1 Hohen Reiſenden bereits Hirſchberg um 7½ Uhr paſſirt 
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hatten, erreichten bald nach 8 ½ Uhr, unter dem Geläute der 


GSlocken, die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften eben⸗ 
- fall die Stadt. Die Häuſer der Straßen, durch welche der 


Königl. Wagenzug kam, waren festlich geſchmückt; vor dem 
e bei ee Ehreupforte batten ſich die Behörden 
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t, und überall auf das huldreichſte grüßend, durch⸗ 


DI 2 r 
2 f 3 1 BETTEN 
. 


fuhren Ihre Majeſtäten der König und die Kön 
fo wie Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Alerand ein 
die Straßen, welche zur Greiffenberger Chauſſee führen. = 
Wagen waren mit Königlichen Marſtall-Pferden beſpann 
bei der halben Meile wurden dieſelben durch Poſt⸗Relas 
Pferde erſetzt. Erſtere kehrten nach Erdmannsdorf zur, 
Am 18ten Abends ging die noch verbliebene Dienerſchaft il 
Königlichen Hauſes theils mit Extrapoſt⸗Pferden, theils MEI 
der Perſonen Poſt nach Bunzlau ab. Am 19ten früh PET 
ließen auch die Königlichen Mearſtall⸗Pferde Erdmannsdo 4 
Nach einer fo langen Regenzeit war an dieſem Tage 9. 
Himmel heiter und die Strahlen der Sonne erquickten w 

das Erdreich. Die ungünſtige Witterung der letzten 
hat die begonnene Ernte im Gebirge gänzlich dehindert. 
trübend war es für die Thal⸗Bewohner, daß dadur 
Aufenthalt Ihrer Majeſtäten zu Erdmangsdon 9 
wurde und jede Erholungs⸗Parthie behinderte. W 105 
des fünſwöchentlichen Aufenthaltes Sr. Maſeſtät des Kön, 
ſahen wir, mit Dank zu Gott! ſichtlich Allerhöchſtſeine n 
fundheit erſtarken und die Einwirkung der reinen, geſunte 
Gebirgsluft war nicht zu verkennen. Möge dieſe Einwi 
nachhaltend fein! Der Allerhöchſte Aufenthalt Ihrer 

jeſtäten in unſerem Thale, ſo ſegensreich, hat alle 
erfreut und bei Allerhöchſtihrem Scheiden ſchmerzliche, 

fühle veranlaßt. Die gnädigen Aeußerungen Ihrer #7 
jeftäten über den Aufenthalt im Gebirge geben dit 1 

Hoffnung, daß unſerem Thale das hohe Glück der Ait 
höchſten Anweſenheit wieder zu Theil werden dürfte! 
Heil und Segen Ihren Majeſtäten dem König 

und der Königin! ‚ 


Ueber den Beſuch, den Ihre Majeſtäten der Köni 
die Königin, fo wie Ihre Königliche Hoheit die P 
Alexandrine, am 9. Auguſt auf den Biberſteinen be 
ſerswaldau machten, wobei die Allerhöchſten Herrſcha 
dortige Gemeinde zum erſten Male mit Ibrer Anwe 
beglückten, iſt noch zu bemerken, daß Allerhöchſtdieſ 
nachdem Sie auf dem freien Platze vor dem Hauſe de 
tenbefiger Mänchen ausgeſtiegen waren, von dem 
Richter, dem Cantor Hoffmann und der Schul⸗Jugen 
einer kurzen Anſprache und dem Geſange eines patio 
Liedes freudig begrüßt wurden, auch die Orts⸗Ger 
Kaiſerswaldau und Wernersdorf zum Emfange der 
hoͤchſten Herrſchaften, die Scholzen mit Stock und = 
ſich aufgestellt batten, worauf Allerhöchfidieſelben in zu 
bereit ſtehenden Se len Platz aten der ee i 
der König jedoch meiſt zu Fuße den ſteilen Berg erſlicg 
— 2 A N 


PBrıentalifche Angelegenhette 
Wien, den 13. Auguſt. Das wiener Kabinet 
ſämmtliche Bevollmächtigte an den deutſchen Höfen ein 
culair erlaſſen, worin dafjelbe fein Bedauern dart 
ſpricht, daß der Bund durch feinen Beſchluß vom 20. 
die Annahme der 4 Gurantiepunfte abgelehnt habe, | 
aber zugleich der Hoffnung Raum, daß in der weiter 
wickelung der orientaliſchen Angelegenheiten der 2 
ſeinen Beſchluß nicht für maßgebend erachten, vie 
noch jene 4 Punkte annehmen werde. 


Siüdlicher Kriegs: Schauplag. 
. Sebaftopo bat am 15. August, wie erwartet 
lie‘ kein Sturm ftattgefunden. Dafür find die 
"And am 16ten früh von den Ruſſen an der 
a naja-kinie angegriffen worden, find aber, 
worden Wemächtlihen Depeſchen, zurückgeſchlagen 
Bru de bei General Pelifiier meldet über diefen Angriff von der 
„Seit bei Takir am 16. Auguſt um 10 Uhr Vormittags: 
hendenemnigen Tagen war das Gerücht von einem bevorſte⸗ 
Moden An 
b ae zur Wahrheit. Die Ruſſen griffen mit großen Maſ⸗ 
Zapfen. | Dernaja:Einie an, wurden aber mit großer 
 Macirten zurückgeſchlagen. Die zur Rechten der Franzofen 
riß nen Sardinier haben tapfer gekämpft. Der Hauptan⸗ 
haben „gegen die Brücke von Takir gerichtet. Die Ruſſen 
traten aablreiche Todte und Gefangene zurückgelaſſen. Sie 
i en vollſtändigen Rückzug nach Makenzie in dem 
Kamen an, als die franzöſiſchen und engliſchen Reſerven, 
barte Nic die Kavallerie, anrückten. Der Feind hat eine 
inam etlage erfahren. Die Verluſte der Verbündeten, 
{ ger als die ruſſiſchen, find noch nicht bekannt.“ 
„Der dite engliſche Depeſche meldet über dieſen Angriff: 
an der ache General Liprandi bat die Verbündeten 
griſſen urſcherndfa⸗ Linie mit etwa 60,000 Mann ange: 
zur Pr wurde mit einem Verluſte von 5—6000 Mann 
gerincheſchlagen. Der Verluſt der Alliirten war 
Nachrich (Fedenfalls find über dieſen Kampf nähere 
auch u namentlich ruſſiſche, abzuwarten.) Wenn 
dächge h Sieg den Verbündeten blieb, fo dürfte erſt die 
ne Zeit feſiſtellen, ob nicht dennoch eine lähmende 
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Rück 

| sure] ung auf die Angriffsoperationen der Verbündeten 
Skellunatbt (Wie nach der Schlacht von Inkerman.) Die 
7 Flanke 9 einer fo bedeutenden ruſſiſchen Streitmacht in der 
ſamkeit zer Allürten zerſplittert nothwendig die Aufmer⸗ 
Ain und die Theilung der Kraft der Verbündeten. 
von Sctaluguſt weihten die Ruſſen eine große über die Rhede 
1 Stüppuu opel geſchlagene Brücke feierlich ein. Ihre beiden 
Vatteriee te an beiden Seiten der Rhede ſind durch enorme 
ſondern N gedeckt, welche nicht nur einander gegenfeitig, 
f bereich nuch die Karabelnaja-⸗Vorſtadt und die Kielbucht 
feſtigun . 35,000 Mann arbeiten unausgeſetzt an der Bes 
den Halddieſes wichtigen Punktes. Dieſe Schiffbräcke über 
8 nafamu dene und Kriegsbafen, der die Docks der Karabel⸗ 


4 N 


en der Stadt verbindet, iſt ein wahres Meiſterſtück. 


Der Reral Canrobert hat ſich nach Frankreich eingeſchifft. 


pid, Befehl ae, a 
 Dropiigenn über feine Divifion iſt dem General Espinaſſe 
| bereit fh Übertragen in Generel Canrobert iſt 
= find ſo u Marſeille eingetroffen.) Die Belagerungsarbeiter 
den Mal eit vorgerückt, daß man einen neuen Angriff auf 
juoſen ef, als nabe bevorſtehend betrachtet. Die Fran⸗ 
errichtet 97 ganz links auf ihrer Angriffslinie eine Batterie 
und den Nam Beſchießung des Quarantaineforts beſtimmt 
I. Auf den Hauen „Napoleonsbatterie“ erhalten hat. 
2 uche Thätti f erſten von Nikolajeff wird eine außerordent⸗ 
große ü elt im Schiffsbau entwickelt. Es ift wieder eine 
Kolajen nun tegatte von 49 Kanonen gebaut worden. 
1 befinden ſich gegenwärtig alle Marinebehörden 
2 ſchwarzen Meeres und zu der Vertheidigung 
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griff der Ruſſen verbreitet. Daſſelbe wurde dieſen 
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dieſer Stadt iſt ein ungeheures Material aufgehäuſt. Da 
Fahrwaſſer ift jetzt noch völlig frei und bebte mie! über ber 
einem Angriff ſofort verftopft werden. Zwiſchen dem Eher: 
ſon, Nikolajeff und Otſchakow fuhren in den letzten Monaten 
116 Klipperſchiffe mit Getreide, Wein, Tauwerk, Holz, 
Steinkohlen, Salz u. ſ. w., und erleichterten ungemein die 
Truppenbewegungen und Transporte nach der Krim. 5 
General Murawieff hat nach einer Meldung vom 1 
17. Juli das Gros ſeiner Armee auf das linke Ufer des Kars⸗ 
Tſchori nach dem Dorfe Tikern herübergenommen, d. h., er 
hat ſich auf die nördliche Seite der Feſtung begeben, ſo daß 
er die Verbindung mit der ruſſiſchen Grenze frei hat. Er hat 
auf der Weſtſeite der Feſtung zwei Rekognoscirungen unters 
nommen, die eine bis zum Fluͤßchen Tſchakmar, welches die 
Nordgrenze des verſchanzten Lagers bildet. Obgleich das 
fliegende Corps des Fürſten Dondakoff die Verbindung von 
Kars mit Erzerum unterbricht, ſo ſcheint die Feſtung doch 
noch nicht eingeſchloſſen zu fein. EEE 
Der ruſſiſche Statthalter aus Kleinaſien berichtet, daß 
ſich die Gebirgsvölker ziemlich ruhig verhalten und daß die 
Vertheidigungsvorſicht gegen die Tſcherkeſſen verdoppelt 
werde. Das Corps von Mingrelien und Gurien it jeden 
Augenblick bereit, gegen er Paſcha die Offenfive zu 
ergreifen. Da aber General Murawieff vor Kars ein Lager 
bezogen hat und ſich anſchickt diefe Feſtung, deren Uebergabe 
durch Kapitulation verweigert wurde, zu belagern, ſo erhielt 
der General Fürſt Andronikoff den Auftrag, die Bewegungen 
ſeines Gegners nur zu beobachten. Der ruſſiſche Feldherr 
hat feine Streiſkommandos an ſich gezogen und nur auf eini⸗ 
gen Punkten Koſakendetaſchements aufgeſtellt, um über alles 
was vorgeht Rapport zu erhalten. Er empfängt in feinem 
Hauptquartier die zahlreichen Deputationen aus der Umge⸗ 
end, welche ihre Unterwerfung melden und um ruſſiſche 
ruppen zur Beſetzung ihrer größeren Ortſchaften bitten. 
Die Fahne des Feſtungskommandanten von Kars weht auf 
dem Thurme der Citadelle Marin Kale; ein andrer im Oſten 
gelegener Thurm beſtreicht das nächſte Echellon, und dieſe 
zwei Forts bilden den Hauptvertheidigungspunkt der Feſlung. 
— Nach Nachrichten aus Trapezunt vom 25. Juli ſollen 
mehrere Prosianttransporte, welche Scherif Paſcha zu leiten 
hatte, auf der von Kars nach Erzerum führenden Straße in 
die Hände der Ruſſen gerathen ſein. — Die weſtmächtlichen 
Generalſtabsoffiziere, welche ſich nach Trapezunt begaben, 
haben verfügt, daß die Straßen durch türktſche Truppen beſetzt 
werden, welche durch die vom Khani Tſchai gebildeten Deſt⸗ 
leen von Kars nach Erzerum führen. Die Schlöſſer bei 
Zaghina und Zewinn werden nothdürftig ausgebeſſert, und 
bei Milli Du befindet ſich ein Lager, welches leicht befeftigt 
werden kann und den Vortheil bietet, daß es auch die andere 
Parallelſtraße beherrſcht, die nach Erzerum führt. 
Nördlicher Kriegs ⸗Schauplatz. * 
Ueber die Eröffnung dez Bombardements von Sweag— x 
borg berichtet General Berg: Die bisber vor Nargö 5 
befindliche feindliche Flotte, beſtehend aus 10 Linienſchiſſen, 
6 Fregatten, 7 Dampfern, 4 ſchwimmenden Battericen, f 
2 Korvetten, einer Brigg, einem Schooner, 16 Bombarden, 
23 Kanonenböten, 2 Jachten und 3 Transvortſchiffen, zu⸗ 
ſammen 75 Fahrzeuge, vereinigte ſich am 18. Juli mit den 
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vor Sandhamen liegenden Geſchwader von 2 Linienſchiffen 
und 3 Dampfern. Der Feind führte in der Nacht eine Bat⸗ 
terie auf dem Felſen Longern auf und begann am folgenden 
Morgen 7 Uhr aus allen Bombarden und Kanonenböten 
Bomben zu werfen, beſonders gegen Sweaborg, aber auch 
gegen das Fort Longern und gegen die Nikolai⸗Batterie, ſo 
wie gegen die Inſel ſelbſt und die Batterie Nr. 2. Soweit 


der vorläufige ruſſiſche Bericht. (Sandhamen iſt eine öſtlich 
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von Sweaborg liegende Inſel, Sweaborg ſelbſt die in Felſen 
gehauene Befeltigung der Inſeln, welche den Eingang zum 
Hafen von Helſingfors verſchließt, der ſich mehrere Werſt ins 


Land hinein erſtreckt. Eine Einwirkung auf den Gang des 


Krieges wird dieſes Bombardement ſchwerlich haben.) 

Ueber das Bombardement von Sweaborg melden 
die fortgeſetzten ruſſiſchen telegraphiſchen Nachrichten: Den 
9. Auguſt, 12 Uhr 20 Minuten: Die Kanonade des 
Feindes verſtärkt ſich, ſo daß 15 bis 20 Schüſſe in der Minute 
gemacht werden. Unſere Artillerie, beſonders von der Bat⸗ 
terie Nikolai, antwortet mit Erfolg. 2 Uhr 40 Minuten 
Nachmittags: Das Feuer wird heftiger. Die Zahl der 
Schüſſe beläuft ſich in der Minute auf 30. Im Ganzen find 
von der Flotte gegen 5000 Bomben geſchleudert worden. 
5 Uhr 55 Minuten: Die Kanonade iſt gegen die Feſtung 
concentrirt, hat aber ſeit 3 Uhr nachgelaſſen. Auf der Inſel 
Sandhamm wirkten unſre Batterieen mit ſolchem Erfolg, 
daß die gegen dieſelben agirenden Fahrzeuge um Mittag aus 
unſrer Schußweite ſich herauszogen und eins derſelben, am 
Hintertheil beſchädigt, ins Schlepptau genommen wurde. 
8 Uhr 15 Minuten; Das verſtärkte Bombardement läßt 
nicht nach. Den 10. Auguſt 12 Uhr 29 Minuten 
Morgens: Mit Einbruch der Nacht begann der Feind 
außer Bomben kongreviſche Raketen in die Feſtung zu ſchleu⸗ 
dern. Am ten find von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
nicht weniger als 10,000 Bomben geworfen worden; jetzt 
ſchleudert der Feind außerdem Raketen, gegen 30 in der Mi⸗ 
nute. 2 Uhr 40 Minuten Morgens: Das verſtärkte 
Schleudern von Raketen in die Feſtung, die Forts und die 
Inſeln hört nicht auf. 7 Uhr 34 Minuten Morgens: 
Von 2—4 Uhr Morgens war das Feuer ſchwächer, ſeit 
4% Uhr agiren Bombarden und Kanonierböte von neuem 
in verſtärkter Maſſe. 9 Uhr 50 Minuten Morgens: 
Der Feind hat die Bombarden und Kanonierböte auf die 
linke Flanke gezogen und das Feuer gegen die Befeſtigung 
Weſter⸗Swarbö concentrirt; bis jetzt gelang es ihm aber 
nicht, derſelben eine Beſchädigung zuzufügen. Alle Werke 
und Batterieen find unverſehrt. Außerdem 
hat die „N. Pr. Z.“ folgende ruſſiſche Depeſche: Das Bom⸗ 
bardement von Sweaborg hat geendet und weder an den 


Befeſtigungswerken noch an den Batterieen Schaden verur⸗ 


Einige Häuſer ſind verbrannt. 


ſacht. Helſingfors iſt 


5 unverſehrt; eine engliſche Fregatte kampfunfähig. Die Flotte 


iſt nach Nargen. 

Dagegen heißt es in einem Artikel des pariſer „Moniteur“: 
Die Stadt iſt in Aſche, die Batterieen ſind zuſammengeſchoſ⸗ 
ſen. Sweaborg exiſtirt nicht mehr. (A2) 

N Märe die granitene Feſtung Sweaborg zerflört worden, fo 
90 die alliirte Flotle dieſen Vortheil wohl weiter verfolgt 
un dnichtſich nach Kronſtadt oder Nargen zurückgezogen haben. 


\ 
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König und die Königin trafen heute Abend 7 Uhr ven 


— 
71 


In Stettin iſt die Nachricht eingetroffen, daß ein 
ſunder Kauffartheiſchiff, das mit Kohlen für die eng 
Flotte beladen war, im finniſchen Meerbuſen auf eine He 


— — 


Beutfchland. 


Preußen. 
Berlin, den 18. Auguſt. Ihre Majeftäten der 


Erdmannsdorf hier ein und begaben ſich ſogleich mittelſt der 
Verbindungsbahn nach dem potsdamer Bahnhofe und von 
da nach Potsdam. K 73 N 

Berlin, den 16. Auguſt. Se. Königliche Hoheit dis 
Prinz von Preußen iſt im beſten Wohlſein bei Hoͤchſ⸗ 
ſeiner Gemahlin in Baden eingetroffen. i 

Hiefigen Häufern find, wie die „B. B. Z.“ berichtet, don 
London Ordres zurückgeſandt worden mit der Nachricht, de 
die engliſche Regierung das Ausfuhrverbot außer auf KM 
platten, Röhren, Nieten u. |. w. auch auf Rundeiſen, 
eiſen, Eckeiſen, Eiſenblech und Strixeiſen ausgedehnt dan, 
und daß auch die Ausdehnung des Ausfuhrverbots auf Roh 
eiſen zu erwarten ſtehe. 15 

Berlin, den 17. Auguſt. Die Nachricht von der erf 
ten Ausdehnung des Eiſen-Ausfuhrverbots hat durch 1 
nun bekannt gewordenen vom 7. Auguſt datirten Geheime, 
rathsbefehl feine Beſtätigung erhalten. Man betrachtel e, 
genannten Eiſenarten als Artikel, welche zur Kriegsführal 
benutzt werden können. 

Bonn, den 4. Auguſt. Die Jeſuiten werden hier 
neue Lehranſtalt begründen, deren anfänglicher Stand TT 
40 Schüler angegeben wird. Das genannte Inſtitut wird, sa 
der Stadt felbft, in einem prächtigen gräflichen Palaſt etablitk 
werden. — Ueber den jetzigen Stand der Jeſuiten weiß maß 
Folgendes: Der Orden vertheilt ſich in 5 großen Stasi, 
Italien, Frankreich, Spanien, Deutſchland und Englan, 
Er hat zwei Profeßhäuſer, eins in Rom, das andre in ice | 
lien, außerdem 27 Novizenhäuſer. Die Zahl der Jeſullen | 
foll jetzt 5,510 betragen, wovon 1515 allein in Italſen IM 
In den letzten Jahren hat fich die Zahl der Jeſuiten um mei 
als 1000 vermehrt. Vor 140 Jahren, wo der Orden IE 
auf dem Gipfel feiner Macht befand, hatte derſelbe 19,97 
Mitglieder, wovon 10,036 Prieſter waren. we. 


Freie Stadt Hamburg. ih 
Hamburg, den 6. Auguſt. Dr. Munk of Roſenſch nt 
aus Malmd, in Schweden, begiebt ſich nach London, um m. 
der engliſchen Regierung, wegen Stellung einer ffaninabl 
ſchen Fremden = Legion von 12,000 Mann, zu unterbande Tr 
— Die Zahl der feit Anfang dieſes Jabres aus Amerika un, 
Hamburg und Bremen zurückgekehrten Auswanderer 7 
auf 1750 geſchätzt. Dieſe Rückkebrenden verſichern, DA 
Amerika noch viele find, die gern in die Heimath zurn 
wurden, wenn ſie nur die Mittel dazu beſäßen. In New 


* 


FOL eine deutſche Geſellſchaft zur Unterſtützung derjenigen 
übenniftelten Deutfcpen bilden, di 9 Perienige 
| ihr Vaterland —— N 


= K Baden. 

Bundegſeube den 13. Auguſt. Der Gouverneur der 
für die ſeſtung Raſtatt macht bekannt, daß es den Agenten 
chice Gilde Fremdenlegion gelungen ſei, mehrere öfter: 
r forde Soldaten zum Verlaſſen ihrer Fahne zu verleiten; 
die eien daber die badiſche Gendarmerie auf, ſowohl auf 
zu haben eure als auf die Agenten ein wachſames Auge 


Wi OGeſterreſch. 

die Denn den 17. Auguſt. Der wiederaufgenommene Plan, 

in verbinn direkt mit dem ſchwarzen Meere durch einen Kanal 

migun 1 en, iſt ſoweit gediehen, daß er nur noch der Geneh⸗ 

Cholera es Sultans bedarf. — Seit dem Ausbruche der 
ſind hier 1327 Perſonen erkrankt und 616 geſtorben. 


Ing; Schmei z. 

zum d Alle und deſſen Umgegend dauerten die Erdſtöͤße bis 
Tag d uguſt fort und der Ite war feit dem 25. Juli der erſte 
vo ferung ohne unterirdifcheg Getöſe vorüberging. Die Bes 
das Erdbe don Törbeln (in der Nähe von Stalden) hat durch 
durch ei eben außer dem Schaden an den Häuſern auch da⸗ 
2. Jull an ſebr fühlbaren Verluſt gehabt, als feit dem 

alle Waſſerquellen verfiegt find und die Einwohner 


und ; 
müſſen. eit das Waſſer zu ihrem Hausgebrauch herholen 


Parig Frankreich. 
ben wb den 13. Auguſt. Die ruffiihen Gefangenen ha⸗ 
ſtellten Rel ihres Hierſeins den auf dem Boulevard aufge⸗ 
des efplan von Sebaſtopol beſichtigt, die Darſtellung 
Veranlaſſn, der Stadt jedoch wenig treu gefunden. — Aus 
heiten für 9 des Napoleonsfeſtes iſt 903 bürgerlichen Verur⸗ 

"ten Mil 
Ban, Marſe 


erſuche, Flußdampfer zu Operationen im 
arig Jedkauchen, vollkommen reuſſirt. 
„Monitent, den 15. Auguſt. Nach der Verſicherung des 
ausgefall FÜR die heute Hattgehabte Illumination glänzend 
An en und kein Unfall hat die Feier geſtört. 
mende Bh Cherburg nach der Krim abgegangene ſchwim⸗ 
aun tie „Devaſtation“ hat eine Bemannung von 
Agpfünd N und eben ſe viel Seeſoldaten. Sie iſt mit 16 Fünf: 
Fier ec armin und bat Munition zu 500 Schüffen auf 
Kanonen hc nämlich 400 Voll⸗ und 100 Hohlkugeln. Ihre 
Das baben eine Tragweite von mehr als einer Stunde. 
nonen u 1 5 einer jeden obne Lafette iſt 93 ½ Zentner. Ka: 
„Den 14 unition zufammen wiegen 5483 Zentner. 
Ay für ko Auguſt wurde zu Vincennes der Grundſtein zum 
Die ar aleöcente Arbeiter gelegt. 
fort, Die Keenzüge nach Marſeille dauern ununterbrochen 
dungen aienbapn von Straßburg befördert ungeheure 
Aſaß erfreue negsmunition. — Die Fremdenlegionen im 
55 n ſich eines zahlreichen Zugangs. i 
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Paris, den 16. Auguſt. Der Kaiſer hat beſchloſſen, einen 


Geſetzentwurf ausarbeiten zu laſſen, wonach die Wittwen 
und Waiſen der im Kriege gefallenen Soldaten eine lebens⸗ 


längliche Penſion erhalten ſollen, deren Betrag noch einmal. 


fo hoch als früber feſtgeſezt werden ſoll. — General Can⸗ 
robert iſt zum Senator ernannt worden. a 


Spanien. 

Madrid, den 11. Auguſt. Die Regierung hat heute die 
vom Papſte an das geheime Konſiſtorium gehaltene Anſprache 
erbalten. — Eine Depeſche Pacheco's in Rom zeigt der Re⸗ 
gierung an, daß er das ſpaniſche Memorandum der päpſtli⸗ 
chen Regierung übergeben uud feine Päſſe gefordert babe. 

Madrid, den 1 1. Auguſt. Auf dem Stadthauſe hat der 
Öffentliche Verkauf der Nationalgüter begonnen. Es waren 
viele Kaufluſtige erſchienen und manche Güter erreichten den 
doppelten Schätzungswerth. — Die Regierung war Willens, 
die Nationalmiliz von Madrid durch Ausmerzung von 3000 
Mann zu ſäubern, in deren Händen die Waffen gefährlich 


werden konnten; fie bat aber aus Beſorgniß vor etmanigen 


Unordnungen die Vollführung dieſer Maßregel auf eine ſpä⸗ 
tere Zeit verſchoben. 

Die ſpaniſche Regierung hat der päpſtlichen eine Depeſche 
überreichen laſſen, worin ſie ihr Vergehen in kirchlicher Be⸗ 
ziehung zu rechtfertigen und darzuthun ſucht, ſie habe das 
Konkordat nicht verletzt. 


Italien. 

Während die ſardiniſche Regierung fleißig fortfährt, die 
aufgebobenen Klöſter in Beſitz zu nehmen, macht folgende 
in dieſen Tagen veröffentlichte Urkunde, mit welcher Ama⸗ 
deus III., Graf von Savoyen, feine Güter den Mönden 
von Altacomba 1125 ſchenkte, Aufiehen: „Im Namen Got⸗ 
tes. Ich Amadeus, Graf von Savoyen, mit Uebereinſtim⸗ 
mung meiner Gattin, ſchenke Gott, der ſeligen Jungfrau 
Maria und dem Abte von Altacomba und feinen Mitbrüdern, 
ſowohl den jetzigen als künftigen, die Güter meines Lehngutes 
an dem Ufer des Chatillen⸗Sees u. ſ. w. Wenn, was uns 
moͤglich iſt, einer unſerer Nachkommen oder Jemand anders, 
dieſes Geſchenk ſtreitig machte, oder wie immer ibm Gewalt 
anthun wollte, fo ſei er verflucht, und nach dem Beiſpiel 
Adams, der aus dem Paradieſe vertrieben worden, weil er 
gegen den Willen Gottes gehandelt, ſoll er von jedem Um⸗ 
gange mit den Gläubigen verſtoßen werden; für ihn ſei auf 
ewig der Eingang in das bimmliſche Reich geſperrt und die 
Pforten der Höllen ſeien ihm offen, wo er auf immer mit dem 
Teufel gemartert werde. Das gegenwärtige Geſchenk bleibe 
unantaſtbar bis an's Ende der Welt.“ 

In Lioorno kommen täglich 23 und in Florenz täglich 
170 — 180 Cholerafälle vor. In Parma hat die Regentin 
einen ihrer Paläſte in ein Cholera⸗Spital umwandeln laſſen, 
worin Jeder unentgeltliche Aufnahme findet, die Behand⸗ 
lungsweiſe it domoͤopathiſch. 

In Genua war am 10. Auguſt die Garniſon aus Furcht 
vor den Mazziniften unter den Waffen geblieben und die Ka⸗ 
vallerie hielt ihre Pferde bis Nachts 2 Uhr geſattelt. Es wur⸗ 
den mehrere lombardiſche, römiſche und toskanische Flücht⸗ 
linge verhaftet. — Der britiſche General Percy iſt aus der 
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Krim in Turin eingetroffen, um die Bildung einer Fremden: 
legion in Angriff zu nehmen. 

Turin, den 9. Auguſt. Seit Anfang Auguſt iſt die 
Cholera in Saſſari auf der Inſel Sardinien mit großer Hef⸗ 
tigkeit aufgetreten und ſchon am zweiten Tage ſtarben bereits 
80 Perſonen. Was fliehen konnte, floh, vor allem die Aerzte 
und ſelbſt der geſammte Sanitätsrath und Gemeinderath, 
nur der Generalintendant hielt muthig aus. 


Großbritannten und Irland. 


London, den 13. Auguſt. Die Regierung hat außer den 
bereits erwähnten 500 Holzhütten für die Truppen in der 
Krim noch folgende Winterkleidungsſtücke beſtellt: 45000 mit 
Kaninchenfellen gefütterte Röcke, Beinkleider und Weſten, 
nebſt 1000 Monturſtücken derſelben Gattung, 50000 Män⸗ 
tel mit Aermeln, 50000 Mützen und 60000 waſſerdichte 
Stiefeln. Alle dieſe Gegenſtände müſſen der Regierung bis 
zum 1. September abgeliefert ſein. 

Der neue Bautenminiſter hat den kühnen Schritt gethan, 

eſtern in Kenſingtongarden zur Beluſtigung des Volkes eine 

ufitbande ſpielen zu laſſen und beabſichtigt den Londonern 

dieſes Vergnügen fortan jeden Sonntag Nachmittag zu be⸗ 
reiten. Er hatte jedoch für dieſe „Sabbat⸗Entheiligung“ 
wohlweislich erſt die Genehmigung eingeholt. 

London, den 14. Auguſt. Die Geſammtſtaatsausgaben, 
welche ſich 1851 auf 49,506,610 Pfd. beliefen, find in dieſem 
Jahre auf 80 — 90 Millionen Pfd. geſtiegen und die Ausga⸗ 
ben für Armee und Flotte von 17 Millionen auf 47 Millionen 
Pfd. Der Krieg hat alſo die Ausgaben um 30 Millionen Pfd. 
St. (210 Millionen Thaler) vermehrt. Die Regierung hat 
einen neuen Kontrokt wegen Lieferung einer großen Anzahl 
von Revolvers für die Offiziere des engliſchen Heeres und des 
engliſch⸗türkiſchen Kontingents abgeſchloſſen. — Vorgeſtern 
legten vier franzöſiſche Kanonenboote auf dem Wege von Cher⸗ 
bourg nach der Oſtſee in Ramsgate an und wurden daſelbſt 
von den Behörden feierlichſt begrüßt. Die Schiffe aller Na⸗ 
tionen flaggten, nur der Maſter einer preußiſchen Brigg war 
nicht zu bewegen, den Franzoſen die Honneurs zu machen. Er 
wurde dafür ausgeziſcht. 

London, den 16. Auguſt. Das Geſchwader, welches 
die Königin nach Frankreich begleitet, iſt geſtern früb nach 
Boulogne geſegelt. Die Königin wird ſich Freitag Nach— 
mittag 4 Uhr einſchiffen. > 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 3. Auguſt. Die Petersburger Ein⸗ 
wohner müſſen ch vielen Entbebrungen unterwerfen. Kaſſee 
und Zucker ſind nur noch für Feſttage. Gewöhnlicher franzö⸗ 
ſiſcher Wein iſt nicht mehr für gewöhnliche Finanzen zugäng— 


lich. Thee iſt in fehr bohem Preiſe. Auch an Branntwein iſt 
micht überall Ueberfluß; man hilft ſich durch Waſſer und ſucht 


ihm durch Pfeffer und Kalk die nöthige Schärfe zu geben. 


bo. In den Provinzial-Städten werden die Juden der Getränke⸗ 


* 


BVerfälſchung angeklagt, und der Kaiſer hat ein Geſetz ſane⸗ 
Konirt, nach welchem der Getränke-Handel den Juden im 


mkreiſe von 2 Werft von jeder Stadt vom Jahre 1857 ab 
nicht mehr geſtattet werden fol. ; 
Be Re 
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Petersburg, den 9. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Fra 
den Krieg erklärt. Der ruſſiſche Kaftan wird nicht bloß 
der Reichswehr eingeführt, ſondern auch in allen Sch 
des ganzen Kaiſerreichs gegen die bisherige Uniform 
tauſcht. Gegen die Juden, die ihre alte den Schmutz 
dernde Tracht nicht ablegen wollen, wird mit Stte 
verfahren. Die beurlaubten Juden (in Rußland kann. 
Jude weder Offizier noch Civilbeamter werden, noch den At 
erwerben) ſind von der Koſcherfleiſchſteuer befreit. * 

Das Verbot der Roggenausfuhre aus Polen iſt nag 
nicht aufgehoben. Nur über Granica und Michalowice r 
die Roggenausfuhr nach Oeſterreich und Preußen erlaubl, j 


Ameriſ a. ; 


In Brafilien hat fid) zum erſten Male die Cholera aeg] 
Sie brach in Para aus und hat bis jetzt 500 Opfer dahing 
rafft. Hungersnoth gilt für die Urſache. N 


fiene 

Der Aufſtand in Tripolis wächſt in Beſorgniß erregend 
Weiſe. Zwei Regimenter türkiſcher Truppen wurden aw 
Konſtantinopel dahin eingeſchifft. : 0 
Aus Tunis wird gemeldet, daß ein Transport? 
24 Fabrzeugen mit 927 Mann Infanterie, 560 Man 
vallerie, 200 Mann Artillerie, 593 Pferden und 
Summe von 1,5300000 Francs baar nach Konflan 
abgegangen iſt. 


— 
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Tageg⸗ Begebenheiten. 


Breslau, den 14. Auguſt. Die Stadt Rotben 
an der Oder (Kreis Grünberg), welche im vorigen Jah 
im letzten Frühjahre durch Ueberſchwemmungen ſchwer 
geſucht wurde, iſt am 11. Juli durch einen Wolkenbruch an 
neue verunglückt und um alle Erntehoßnungen ge 
Der Schaden wird auf 11,000 Thaler geſchätzt und es b 
dringender Hilfe, um dieſer ſchwergeprüften Stadt die 
ſicht auf die Zukunft weniger betrübend zu machen. 

Breslau, den 17. Auguſt. Nach öffentlicher Bel 
machung der Sanitätskommiſſion find feit dem 2. A 77 
110 Perſonen an der Cholera erkrankt und 46 dan, 
geſtorben. In verſchiedenen Gegenden der Stadt 15 
Tragbetten für Cbolerakranke aufgeftellt. und überhauf 
alle moglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 1 

Thorn den 13. August. Nach amtlicher Bekanntmachlt 
find hier vom 1. Juni bis 1 Auguſt 366 Civilperſonen @ 
Cbolera erkrankt und 182 geflorben. (Thorn hat 12,000 
wohner.) Der größte Theil der Verſtorbenen waren Fraue 
mean und Kinder.) Die Garnifon hatte 30 Kranke 

odte. 


Miszellen. 


In Berlin befindet ſich ein Kranker, der ſich eine La 
beider Vorder⸗Armen a ände mit 9 Bew 
der Schultern durch ſechs Jahre fortgeſetztes S chnu 


. 


tate en Tab ie Di 

Taes aks zugezogen hat. Die Dia⸗ 
3 ene dur 05 chemiſche 15 ie rt np 
10 urch das eigenthuͤmliche elektriſche Verhalten 
der gelähmten Muskeln bestätigt. 


„% Uugsbur ; 
1 9, das alte, durch die Uebergabe der augs⸗ 
diele Konfeſſion weltbekannt gewordene Augsburg, litt 
IR n einer merkwuͤrdigen konfeſſionellen Zerkluͤftung. 
in ih eſellen der Zuͤnfte waren bisher nach den Konfeſſionen 
nach ren Herbergen geſchieden. Die Geſellen traten nun 
ſich en nach zuſammen und am 11. Auguſt dae 
Lade . Böckergeſellen und errichteten eine gemeinſchaftliche 
verſch le Lade des neuen Bundes. Die ee hat in 
dweien unen Gegenden der Stadt Schweinſtaͤlle, welche 
die ſe Elulſehern, Sauproͤbſte genannt, uͤbergeben ſind, und 
wählt; Aupröbfte wurden bisher nach der Konfeſſion ges 
und ey daher die nicht unbegruͤndete Sage von katholiſchen 
angeliſchen Schweinftallen in Augsburg. 


Wer Beſitzer eines Kleider: Ma azins zu Paris, Pariſſot, 
ul bl Ma, 1821, 1830 und 1833, fallirte, jedes Mal 
da er „000 Fr., iſt vom Gerichtsbofe rehabilitirt worden, 
Aus ſinnddewitſen, daß er alle ſeine Gläubiger befriedigt hat. 
Jahr nen Büchern geht hervor, daß er während der letzten 
Buhre in feinem Geſchäfte 2,250,000 Fr. gewonnen hat. 


des Penthisvre in der Provence ſtarb juͤngſt die Ehefrau 
Daf manns Auderſet im Alter von 20 Jahren. Da die 

and rbene früher ſtundenlang in einen todtaͤhnlichen Zus 
Sind eee war, ließ man fie drei Toge im geheizten 
Ra legen und brachte fie nach 75 Stunden in eine 
wurde % wo die Leiche auf Stroh neben den Sarg gebettet 
fegt da er trauernde Gatte legte ſich ſchlafen, und ver⸗ 

eſt 


en er mehrere Nächte kein Auge geſchloſſen hatte, in 
kalten chlummer. Ploͤtzlich fuͤhlte er ſich von einer eis⸗ 
Stimme and berührt und eine von Zaͤhneklappern begleitete 
Auf der ſtaſterte ihm zu: „Mich friert entfetzlich, Jean!“ 
Matten d Tiſche brannte eine Nacht = Lampe und bei deren 
nem Ber Hinmer ſtarrte der erwachte Auderſet die vor ſei⸗ 
feine a te ſtehende Geſtalt im Leichengewande an. Es war 
Schla eferſtandene Madelon, die den vom Schreck bis zum 
Tugerkiigerührten Mann umarmte und innerhalb weniger 
ner Ohm e wieder der Erſtarrung verfiel. Als er aus feis 
ſtand auf acht zu ſich kam, lag die Todte neben ihm. Er 
N angeſteſl und rief den Arzt. Belebungs⸗Verſuche wurden 
mann ist aber die Todte erwachte nicht mehr. Der Fuhr⸗ 
Todten, tiefſinnig geworden, und man nimmt an ihm das 
boch e göſicht wahr, einen leichenartigen Zug, der durch das 
b herbeigeaaß der Nerven⸗Erregung in Folge von Schrecken 
W wird. 
be die Mo ˖ gender Apo 
ro Rormonen predigen, geht aus folgender Apo 
N 4 des jegigen Best Brigham Youny hervor, 
Dolle Februar gehalten wurde: „General Taylor ift in der 
mehr e das weiß ich. Man hat euch geſagt, ich bin nicht 
9 Ale Governor; ich wiederhole aber, ich bin euer Go⸗ 
mich von ind weder Frank Pierce, 
meinem Platze vertreiben, 


noch die ganze Hölle kann 

SUR, Chri bis mein älterer Bruder 
ſind (Sbridtus fagt, daß meine Dienſte nicht mehr noͤthig 
m Amt Ber Beifall.) Aber wie ich euch ſchon geſagt habe, 
Großer sp vie ſich immer vor meiner Prieſterwuͤrde beugen. 
genöthi t eifal — „Amen !“) Ich bin bis jetzt noch nicht 
Sun, doch weſen, die Geſetze zu uͤbertreten, aber ich werde 
VDE one. en Prieſteramt verlangt.“ Weiter fagte er: 
5 te; neral: Regierung ift unfer ſchlimmſter Feind. Die 
} Waſhington find die verfluchteſte und nichtswür⸗ 


te n zu 
"50 nbande, Wenn einmal in einem der fashionablen 


0 


Boardinghaͤuſer von Waſhington Feuer ausbraͤche, man wuͤrde 
die Kabinets⸗Mitglieder und Repraͤſentanten von Waſhington 
mit ihren Dirnen im Arme herausſtuͤrzen ſehen. (Großes 
Gelaͤchter.) Ich wollte den tapfern Gentleman (Col. Step⸗ 
toe) lieber zu meinem Nachfolger haben, als irgend einen 


andern Mann, den ich kenne. Es iſt ein Gentleman. Ich 
bedaure, daß ich daſſelbe nicht von den uͤbrigen Beamten 
der Vereinigten Staaten in unſerem Territorium ſagen kann, 
denn ein verfluchteres, verſoffeneres und verluderteres Ge⸗ 
ſindel iſt in der Welt nicht zu finden.“ In dieſem Tone 
fuhr er dieſe „Gentlemen“ zu ſchildern fort und ſchloß dann: 
„Sie treiben fich in unſeren Straßen herum und fragen die 
ſchoͤnen Töchter Zions: Wollen Sie nicht heute Abend eine 
Schlittenfahrt mit mir machen? und dann — (die Geberden 
des Governor und Patriarchen werden hier ſo indecent, daß 
ſie ſich nicht beſchreiben laſſen). Für mein Theil, wenn 
einer dieſer Kerle ſich an meiner Familie vergreift, ſo ſchneide 
ich ihm die Kehle ab. (Lautes Rufen: „Amen!“ „Hier 
iſt Einer der hilft!“) Ich ſage, verdammt ſeien ſolche 
Menſchen! („Amen!“) Soll ich Gott für meine 
Feinde bitten? O jal Ich bitte Gott täglich 
daß er fie rottenweiſe in die Hölle ſchickt!““ 


—  ————— 
Der Landſtürmer und ſeine Tochter. 


Hiſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
f im Jahre 1809, 


von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 
Der Kapuziner wanderte, begleitet von Peter Mayer, 


nach Brixen, um Lebensmittel zu requiriren und zugleich den 


Magiſtrat, der, wie die Volkskämpfer in Erfahrung gebracht, 
die in der Stadt als Zuzug zuſammengekommenen Landleute 
durch feine Abmahnungen zum Nachhauſegehen bewogen 
hatte, zur Rede zu ſtellen. Während die edlen Ratböheren 
von Brixen eine tüchtige Kapuzinade zum Anbören bekamen 
und in ihrer Angſt nicht nur Lebensmittel in Hülle und Fülle 
berbeiſchafften, ſondern auch durch Sturmgeläut alles waf⸗ 
fenfähige Volk der Umgegend zuſammenrufen ließen, ſo daß 
Pater Rothbart und Peter Mayer am nächſten Morgen mit 
bedeutendem Zuzuge zurückkebren konnten, hatte Peter Kem⸗ 
nater während der Nacht die Wacht am Ufer behalten, und 
auf ſeinen Eifer konnte mit Verlaß gerechnet werden. Den 
geladenen Stutzen über die Schulter geworfen, ſtrich er von 
Zeit zu Zeit von Wachtfeuer zu Wachtfſeuer. Die laue 
Sommernacht ruhte ſo ſtill auf der Erde, die Kämpfer ſchlum⸗ 
merten faſt Alle, nur die als Poſten aufgeſtellten oder die das 
Wachtfeuer Schürenden waren munter und rauchten ſchwei⸗ 
gend ihre Pfeifen, auf jedes Geräuſch borchend, das vom 
Fluſſe her ihnen zu Ohren kam. Der Natur des Terrains 
nach war der Tiroler Bivouak ſehr weit ausgedehnt. Felſen 
und die tiefen Einbuchtungen, die der Gehege wegen 
feiner ſchlangenäbnlichen Windungen macht, verurſachten an 
mehreren Stellen eine Unterbrechung der Wachtfeuerlinie; 
derſelbe Uebelſtand zeigte ſich aber auch am anderen Ufer. 
Peter hatte die ganze Linie faſt begangen, nur noch wenige 
einzelne Feuer brannten düſter zu ſeiner Rechten, ſie waren 
da hier die Ufer des Stromes faſt ſenkrecht abfielen und fomit 
ein unter dem Schutze des Nachtdunkels auszuführender 
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und fagte dann zu ſich: 
Freud an feinem Regerl gehabt, dos iſt wahr; aber woher 


Uebergang des Feindes ins Bereich der Unmoͤglichkeit gehörte, 
ziemlich weit zurückgeſchoben. Peter Kemnater überließ ſich 
dem ſüßen freundlichen Gedanken an ſein herzgeliebtes Annel, 
die ſanfte Stille der Nacht und der ſüße Friede um ihn her, 
luden ibn dazu ein. Seine ſchöne glückliche Jugend, noch 
nie getrübt durch Kummer oder fonſtige traurige Erfahrungen, 
ſchwelgte in der Seligkeit des Bewußtſeins, der Bräutigam 
eines ſo ſchönen Diarndl zu ſein. In der That war Nie⸗ 
mand mehr berechtigt, einer glücklichen Zukunft entgegen zu 
ſehen, als eben er, der ſich im Beſitze der materiellen Grund⸗ 
bedingungen des Glücks befand, ohne welche das Leben doch 
immer durch Schatten getrübt wird. Peter Kemnater war 
ein ſehr wohlhabender Wirth, und hätte nicht ſein Herz ſo 
eiſenfeſt an dem ſchoͤnen Annel gehangen, er würde von vielen 
Familienvätern eine ſehr geſuchte Partie für deren Töchter 
geweſen ſein. Aber die Liebe zu Annel befreite ihn von allen 


ihm etwa zu machenden Vorſchlägen, denn welcher recht⸗ 


ſchaffene Vater würde es denn gewagt haben, eine ſo ernſte 
Neigung zu zerſtören, um ſeiner eigenen Tochter eine Zukunft 
zu gründen? In dieſer Beziehung gelten noch die Sitten 
von ehedem in Tirol, der Bua ſucht ſich ſein Diarndl ſelber, 
denn man iſt dort der ganz richtigen Anſicht, daß die wahre 
Herzensliebe doch der beſte Leitſtern durch's Leben ſei. Bei 
dieſem Denken an die Herzliebſte ward es ihm ſiedend heiß im 
Herzen und voll Vergnügen ſang er vor ſich hin: 

„Im Wald ſchrait da Guga, 

Im See ſchwimmt da Fiſch, 

Wia g'frait mi das Haus, 

Wo main Diarndl drinn is!“ 


Und hinterber wirbelte er einen Jodler voll Herzensluſt 
„Annels Vater hat keine fonderlidye 


iſt dös kommen? weil Regerl ihn ſchon vor der Hochzeit nit 
gemocht hat, weil 's fo ane vom Herrn Vater und der Frau 
Mutter zuſammengepaſchte Ch’ geweſen iſt, wie mir erzählt 
worden iſt, und wie ſoll aus ſo einem Miſchmaſch ein Segen, 
eine Herzenslieb hervorgehen? Beim Annel if 's was an⸗ 
ders. Die liebt mi, i waaß und dos iß holt mein Glück... 
und i will 's auf Händen tragen, mein Gold⸗Annel. Wann 
der verteufelte Krieg nit wär', konnt in drei Wochen unſere 
er eit fein; aber fo... das Vaterland hat aa anen Ans 
prudy an mi. Eb' i an Bräutigam ward, war i an Tiroler, 
und der Mutter Heimath gehört meine Dankbarkeit.“ 

Jetzt bog Kemnater nun nach rechts, den letzten verein⸗ 
zelten Wachtfeuern zu. Er ging auf weichem Grasboden, 
wesbalb feine Schritte unhörbar blieben. Als er in die Nähe 


des einen Feuers gekommen war, bemerkte er ein paar 


Geſtalten dabei ſitzen, die, wie er aus ihren Gebehrden wahr⸗ 


nahm, in lebhafteſter Unterhaltung begriffen waren. „Bo: 


von mögen die nur ſprechen?“ ſagte er zu ih... Dis if 
ja ein Eifer in der Sach', als ob's Wohl des Landels davon 
d Leiſe ſchritt er näher, die Sprechenden waren ſo 
tief in ibre Unterhaltung verſenkt, daß ſie das leichte Raſcheln 


ſeiner Fußtritte nicht gewahrten. Unweit von ihnen ſtellte er 


ſch hinter einen Baum, deſſen viele Aeſte und reich belaubte 
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als er auch gleichzeitig von dem binter ihm ſtehenden Pe 


} 


Zweige ein tiefes Nachtdunkel unter ſich verbreiteten und is 
ſonach gleichſam in Schutz nahmen. = 
„Weißt, Joſeph, was Do ſagſt, von zweckloſem Wide 
ſtandsverſuche unſererſeits, will mir nit in den Kopf“, hi 
der Eine — „i denk' mir holt, wann wir Fe d reinſchlaged 
und feſtſtehen wie unſere Berg', die nun ſchon ſo viele taufen! 
Jahr in den Himmel hineinguden, s müßt’ dann mit dem 
Teufel zugehen, wann wir nit 's Landel rein hielten von den 
ungebetenen Gäſten.“ 0 
„Narr Du! haſt noch nie gehört, daß an Berg nit u 
feſt iſt, und man mit Pulver die härteſten Felſen ſpreng “ 
entgegnete der Andere .. „trau auf meine Rev’! UT 
kurz oder lang wird 's Blattel ſich drehen und ae | 
wa 1 


herauskommen, daß die Baiern find aus 'm Land geſah 
word'n und daß man mit den Oeſtreichern ſo ane Herrliche 1 
ga hat, als wann die bimmliſchen Heerſchaaren ME 

and kämen? Da muß man holt lachen und ſich die Aeuß. 
wach reiben, denn d iſt grad wie in Traum nach ſtarkem 
Rauſch.“ ‚ou 

„Hoͤr' Joſeph“, entgegnete der Vorige .. . i glaub', 2. 
biſt an Spitzerl. Was Du ſagſt, riecht grad’ nach 
Schlechtigkeit, an der i kanen Theil hoben mag. Geh' 
i mag nix hören weiter. Doͤs iſt Alles ane Hundöfd 
über die andere. Wann Du für die Boarn ſo eing! 
men bift, na, fo ſcheer Di zu ihnen; aber dos ſag 1 2 
ſchau i Di da bei die Blauweißen, lad i meinen Stutzen 7 
Blei für Di, an Stück wird Di holt doch treffen.“ Aa 

Der Andere lachte „Was wirt fo giftig? Hobi Die] 
gered t, daß Du follft denken, was i denk'? Schür aße, 
an, Toni, i werd' Dir hier was vorleſen, worüber “7 
erſtaunen wirſt.“ ' 

„Vorleſen? was denn?“ 

„Da bob i heut zwei Blätter kriegt, ſeind, wie's a N 
ſteht, Extrabeilagen der Münchener Zeitung. Da ſtehi 
drinnen gedruckt, daß Waffenſtillſtand deſchloſſen iſt und! 
rol nit mehr dem Kaiſer Franz gehört.” 1 

Peter Kemnater zuckten die Finger der Rechten; ganz Un 
bewußt hatte er den geladenen Stutzen von der Schu 
die Höhlung der linken Hand gleiten laſſen, und ſchon w 
er die todtſprühende Waffe an die Wange legen, um dem nd 
lichen Sendling der Baiern eine ſicher treffende Kugel in de, 
Rücken zu ſchießen, aber die edle Natur ſeines Herzens an 
wahrte ihn vor einem Morde dieſer Art. Während Joſe 
bei dem höher argeſchürten Feuer die erwähnte Extrabeile 
dem Toni vorlas, trat Peter ganz leife auf dem raſigen = 
den näher und kaum hatte der Vorleſende ſein Amt beendi 


daß er 


Kemnater einen Fa in i a g 
Fauſtſchlag in's Genick empfing achte n 


dem Oberkörper ſchier in den hellen Brand der Ho 
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derflog und nur d i 
' urch eine raſche Wendung der Verbrennung 
tines Geſichts entging. Der Andere ſprang erſchrocken in die 
de; Peter aber ſagte zu ihm: „Bleib Du ruhig, Toni, 
. biſt an ehrlicher Mann, für den's kaane Schläg giebt, 
if r für Leut, die mit dem Iſcharioth verwandt ſind. Wer 
der Hundefott hier?“ 
5 Ndem Toni dieſe Frage beantwortete und den Geſchla⸗ 
aufn als den Gems jäger Joſepb bezeichnete, batte ſich dieſer 
ein luce; „Wer hat mi ſchlagen?“ ſchrie er wüthend und 
luch folgte der Frage auf dem Fuße. i 
Judd bin's g'weſen, der Peter Kemnater, Du baierſcher 
Du as. Ane Kugel hätt' t Dir ſoll'n in's Herz jagen, daß 
EN Mehr d' Leut verführen geben könnt.“ 
Tenselepb ſchwieg eine Weile, dann fagte er mit einer auffal⸗ 
und in Ruhe: „Stell mir an Zeugen, daß i zu'n Baiern halt, 
Ya Du das kannſt, ſollſt an Recht haben, mi nieder: 
Eſcheehen ohne alle Red’ 5 
„Daft nit hier dem Toni... 2“ 5 
mil ob Toni nix verſprochen, i hab nur von meine Anſicht 


ab i Di aufgefordert, daß Du ſollſt denken wie i und 
Be Leut)“ ſagte ehrlich heraus.“ 
nba, dos hat er nicht.“ 8 
ben. „d die Blätter hier bab'n mir die Leut in Brixen mitge⸗ 
Pete t dos ane Sünd'?“ Fe! 
Diane Mnater entgegnete: „So verworfen iſt kein Tiroler 
\ Gan da geh nur hin zu Deiner ſchenen Annel, da kannſt's 
kerl) d wie i g ſagt hab und wenn's nit wahr ift, hoͤrſt's Pe⸗ 
Dir Mu mir Alles an, was D' nur immer kannſt.“ 
ters & Sicherheit mit welcher Joſeph dies ſagte, erſtarrte Pe⸗ 
er nager. „Weißt's aa, was D jetzt gered't haſt?“ fragte 
a ner Weile. a 
ue Herd's doch, ich hab's ja geſeh'n mit meinen Augen, 
Sa cdi hier . ſchau,“ ti Jener. Als an 
U oft i erksburſch vermaſchkirt, logirt n' baierſcher Herr, den 
f ieper nsbruck geſehen, feit heut Nachmittag in Peter 
nem ' Wirthehaus. Und i bab's aa gad wie er Dei⸗ 
brug fenen Annel feinen Schatz genannt hat. Aus Inde 
haßt mu un ſich die Beiden. Wann D) willſt, i geb mit. Da 
glei zur Stell', wenn's ane Sg geweſen.“ 
fein i Aus allen feinen Himmeln Geſtürzte ſtand ſprachlos, 
5 f Tper erzitterte unter krampfhaften Zuckungen. Man 
engte 5 dae Beſſreben an, Athem zu ſchoͤpfen, aber die be⸗ 
derſelb ruſt ſchien zuſammengeſchnürt; endlich entrang ſich 
i en mit großer Anſtrengung ein pfeifender Laut. 5 
Wan er will i Di finden am Morgen, ſollſt mit mir geh'n. 
kom 5 aber nit wahr .. wann s ane Lug geweſen . 
fſtürzte mit lebendig aus meinen Händen.“ Peter Kemnater 
wie innlos nach diefen von ihm mit Mühe heraus⸗ 
orten in die dunkle Nacht hinein. 


* 7 75 a ha 


ge Kreuzer um Dein Leben.“ : 

ehe noch zwanzig,“ lachte Joſeph, ſich auf die durch 

f ing mit den flammenden Holzſcheiten ſchmerzende 
iſche Erde legend. Und in ſeinem ſchlechten Herzen 


3 72 er das Bewußtſein, Qualen der Hölle in Peter 
3 


was Scheenes ang' tif t,“ ſagte Toni zu Joſeph 


n 
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— man. 


Kemnaters Bruſt geworfen zu haben, fang er luſtig vor ſich 
hin: „Und wie g’frait mi doͤs Ding, 
Daß i frai ledi bin! 
Kimm i Gram, wann i wu, 
San d' Kinda ſchen ſchtuͤll.“ 
Fortſetzung folgt.) 
— H — Den ME en 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der ten Klaſſe ! 1Igter 


Söniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4d Nthir, 

auf Nr. 32,356. 2 Gewinne zu 1000 Athlr. fielen auf 

Nr. 65,563 und 82,788. 1 Gewinn von 500 Athlr. fiel 

auf Nr. 25,853 u. 1 Gewinn von 200 Rthlr. auf Nr. 70,070. 
Berlin, den 16. Auguſt 1855. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 12. Anguft: Frau Major v. Nieben mit Fräulein 
Kahle aus Kutſcheborwitz. — Frau Rechts⸗Anwalt Strauß 
aus Luͤben. — Herr Tilgner, Kaufmann, mit Familie, aus 
Dyhrnfurth.— Herr C. Wolfffohn aus Breslau. — Den 
Igten: Herr Zipplitt, Königl. Polizei⸗Kommiſſarius, aus 
Bromberg. — Herr Profeſſor Ur. Huſchke, Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath; Herr Profeſſor r. Remer, Medizinal⸗Rath, mit 
gie ſaͤmmtlich aus Breslau. — Herr Walter, Kreis⸗ 

ote, aus Leobfchüg. — Den laten: Herr Sänger, Kantor, 
mit Tochter, aus Murow⸗Goslin. — Herr Oppenheim, 
Optikus, aus Glogau. — Verw. Frau S. Cohn mit Toch⸗ 
ter; Herr Suͤßmann, Brauermeiſter; ſaͤmmtlich aus Kro⸗ 
toczin. — Frau Kanzlei Direktor Ziolecka aus Liſſa. — 
Herr Hitze, Kaufm., aus Berlin. — Herr Gebhardt, Stadt⸗ 
Wundarzt, mit Frau, aus Goͤrlitz. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Todes fall⸗ Anzeigen. 


4811. Es iſt der Herr; Er thue, was Ihm wohlgefänt! 


Am 15. Auguſt d. J. früh um drei Uhr hat Er in Li ni 
meine liebe 1 1 5 Fable eb v. Dres ler, ihrer 70ſäh⸗ 
rigen Mutter, ihren fuͤnf Geſchwiſtern, ihren acht Kindern, 
drei Enkelkindern und mir durch die Cholera für dieſe Er⸗ 
denzeit genommen. Wir bitten um ſtille Theilnah me. 
Der Pfarrvicar Profeſſor Dr Schultze 
zu Grunau bei Hirſchberg. 


4767. Das am 16. Auguſt Abends ½10 Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben meiner geliebten Frau, geb. Rauch, nach ſchwerem 
Krankenlager, zeigt hiermit theilnehmenden Freunden und 
Bekannten in der Nähe, wie in der Ferne ergebenſt an 
ee F. Gamper, Brauermeifter, 
Alt⸗Liebichau, Chriſtinenhof den 17. Auguſt 1885. 


4777. Mit ſchwerem Herzen widme ich allen verehrten 
reunden und Bekannten die ſchmerzliche Anzeige: daß heute 
1225 11 Uhr meine älteſte Tochter, Laura, in dem Alter 
von 17 Jahren, nach langen Leiden Ihrer vor einem halben 
Jahre vorangegangenen Mutter nachgefolgt iſt; ich bitte 
um ſtille Theilnahme. Auguſt Voigtlaͤnder. 
Loͤwenberg den 18. Auguſt 1855. 
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4760, Heute Morgen um 9 uhr rief Gott unſern braven 
lieben Vater, den Koͤnigl, Major und Ritter ꝛc. Heinrich 
851 AN im Siften Lebensjahre nach kurzem Todeskampfe 
zu ſich. 2 N 8 ar 
Dieſe Anzeige beehre ich mich zugleich im Namen meiner 
beiden entfernten Bruͤder den vielen Freunden des Ent⸗ 
ſchlafenen, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt mitzu⸗ 
theilen. RER Der Gutsbeſitzer Louis Groß. 
Nieder⸗Wuͤſtegiersdorf, den 16. Auguſt 1855. 


(Berfpätet) 
Sodes Anzeige. 

Den 9. Auguſt, Nachts 12 Uhr, endete nach einer langen 
ſchweren Geiſteskrankheit und vielen ausgeſtandenen Leiden 
ſein irdiſches Leben dennoch ſanft und ruhig unſer heiß⸗ 
geliebter Gatte und Vater, der fruͤher geweſene Revier⸗ 
foͤrſter zu Seitendorf und jetzige Stellbefiger in Rodeland, 

Karl Heinrich Auguſt Neunherz, 
in einem Alter von 53 Jahren 10 Monaten 13 Tagen. 

Wer die Güte und Liebe des Verſtorvenen gekannt, wird 
unſern tiefen Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. Um ſtille 
Theilnahme bitten Pauline Neunherz, geb. Blochmann, 

Rodeland d. 17. Aug. 1855. nebſt 5 Kindern. 

Brand ſchaden. 

Donnerſtag den 16, Auguſt, Nachmittags gegen 5 Uhr, 
fand zu Lomnitz ploͤtzlich das Haus des Fausler Lachmann 
in Flammen, welche auch das Haus des Häusler Grimmig 
ergriffen und vernichteten. Leider iſt Brandſtiftung die Ur⸗ 
ache des Ungluͤcks, welches hätte bedeutend größer werden 
oͤnnen. Der Holzſchuppen des Lachmann ſſchen Hauſes 
brannte zuerſt und iſt von dem ehemaligen Beſitzer dieſes 
Grundſtuͤcks, welcher bereits verhaftet iſt, in Brand geſetzt 
worden. 


4773. 


Druckfehler. + 


In einer kleinen Anzahl Exemplaria des Boten Nr. 66 


iſt Seite 984, Zeile 48— 40, 2te Spalte zu leſen ſtatt: 


Donaumuͤndung — Dwinamuͤndung. 


giterarifdes. 


RE Erinnerung an das Rieſengebirge. 


4509. Ein großes Blatt mit 2 Total⸗ und 14 Randanſichten, 
den Koͤnigl. Schloͤſſern u. ſ. w., nach der Natur 


aufgenommen, in Tondruck, Laſur und extra fein in Gouache, 


enwhfiehlt die Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


. Onkel Toms Hütte. 
Die 12 Transparents und Glanz⸗Tableaux 
aufgeſtellt von Mittwoch den 22. bis Sonntag den 26. Auguſt 

auf dem Schützenplatze. 
Dieſelben enthalten: Darſtellungen aus den neueſten 
Krieggereigniſſen: die Beſtuͤrmung von Sebaſtopol; 


Scenen aus dem berühmten Roman: Onkel Toms Hütte 
und viele andere intereſſante Tableaux. 


3 5 
. 


Entree 2 und 1 Sgr. Kinder die Haͤlfte. 
. G. Paarm aun, 
Beſicer des Eyklorama, welches im hieſigen Theater 
8 von einem kunſtliebenden Publikum mit Beifall 
a 7 aufgenommen wurde. s 


1008 
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2 Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag, den 23. Auguft: Zweites Saſt⸗ 
ſpiel des Herrn, Frau und Fraulein Banmeiſter, 
Zum Erſtenmale: 7 


Baron Schniffelinsly oder der Kammerdiene 
Poſſe in 4 Akten von Wolf. 


a 
0 
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Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 24. Auguſt c., Nachmittags 2 uhr 
Zum Vortrag ſollen kommen: Verhandlungen über Re- 
vifton der Sparkaſſe. — Abgangs⸗Nachweiſungen des 5 | 
ſchaͤtzten und zu verſteuernden Einkommens. — Niederla 11 
ſungsgeſuche der unverehl. Friederike Schiedeck, ſo wie 
Muſiklehrers J. C. Seidel. — 1 3 betr. den Umtar 1 
von Prämien⸗Scheinen. — Antrag auf Niederſchlo gung einer 
inerigiblen Forderung, — Verfuͤgung der Koͤnigl. Regierun N, 
betr. die gutachtliche Auslaſſung über Befchlaglegung do 
Lohnforderungen. 1 
Hirſchberg. Harte 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 
3438, Nothwendiger Verkauf. N 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf 1 
Das dem Wundarzt Alexander Teller gehörige, sub Ne 
zu Petersdorf belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 231 


16 ſgr. 8 pf., zufolge der, nebſt Hypotheken = Schein Eig 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


vom 
RS Ak a 


Verkauf unbrauchbare Akten betreffen, |. 
4749, Mit Genehmigung der Königlichen Regierung Ent 
den aus der hieſigen landraͤthlichen Regiſtratur 19 CH 
unbrauchbare Akten zum Einſtampfen 

am Freitag den 24. dieſes Monats, 

von Vormittag 10 uhr ab, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Schönau, den 10. Auguſt 1858. 


Der Koͤnigliche Landrath. . 4 
f gez. Freiherr von Zedlitz⸗ Wenk. 


Auktionen. Ei 

4783, Reißig ⸗ Auktion. a 
Sonnabend d. 3 e, Nachmitt. 2 Uhr, webe auf den 

Holzſchlage des Scholzenberges b. Heriſchd. c. 40 Schock 8 2 

u. Kiefern⸗Reißig meiftbietend verauktioniren. R. Hut 


801 
2 w nehmigung der Hohen Behörde im hieſigen Pfarr⸗ 


3 1102. Hol zver kauf 2 


Freitags den 28. Septbr. d. J., früh 10 Uhr, wird mit ® 


2 Walde eine Partie Schwarzholz, worunter ſchöͤne Bau⸗ 
2 de mme, nach einzelnen Looſen oder im Ganzen, auf 
2 —7 Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Die Fare, 
2 beni im Ganzen 2247 rtl. befagt, fo wie die Kauf: 
ſehen ungen, ind bei dem Cantor Jander hier einzu⸗ 
2 3 707 Kaufluftige werden zu obigem Termine hiermit 2 
0 giraden. Erzprieſter Tilgner. 
hn, den 20. Juli 1855. > 
eeereereeetere:ceræeeteereteece 


eee 


Gol. . Zu verpadtenm. 

Baar Eine gut gelegene Kraͤmerei mit Inventarium und 
dem Lanlager, maſſivem Wohnhauſe, ſchoͤnem Garten ꝛc. auf 
Lande, iſt billig zu verpachten. 


. Commiſſionair G. Meyer. 
4763. 2 RER 8 
Brauerei = Verpachtung. 


Eine vo 3 2 2 2 2 2 

i ttheilhaft gelegene Bierbrauerei mit vollſtaͤndiger 
Jane Brennerei mit laufendem Waſſer, großem 
berg aal und Colonade im Garten, in der Nähe von Hirſch⸗ 
i — egen, iſt an einen ſoliden Mann unter guten Be⸗ 
fieht deen Ju verpachten. Die betreffende Gutsberrſchaft 
wird eufonders auf einen tuͤchtigen, gewandten Mann, und 
thellen zen ſolchen auch unterftügen. Nähere Auskunft er⸗ 


auf portofreie Anfragen 
Ag N Febriver Caffel⸗ 


Di Muͤblen⸗ Verpachtung. 
Adee, Geanpen- Müh e in Schmiedeberg iſt zu verpachten; 
A. ur, Bedingungen ertheilt meine Frau daſelbſt. Den 
den a 25, uguſt bin ich in Schmiedeberg anwefend, um 
$ tontratt daſelbſt abzuſchließen. 

friedeberg, den 11. Auguſt 1855. 


eee eee eee eee 


Zu Michaeli dieſes Jahres ift die Reſtauration 


auf dem Weihrichsberge zu Heriſchdorf bei Warm⸗ 


brunn anderweitig zu verpachten und das Nähere 
bei dem jetzigen Veſitzer, Heriſchdorf Nro 16, zu 
erfahren. 


4757. Dankſagung. 8 

Unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet allen denen, welche 
uns bei dem geſtern ſtattgehabten Brandungluͤck hilfreiche 
Hand leiſteten, daß unſere Gebäude erhalten wurden, den 
innigſten und herzlichſten Dank abzuſtatten. Herrn Amt⸗ 
mann Robert durch guͤtige Fürſorge mit Deckung der 
Spritzen, ſo wie allen dabei Betheiligten, auch Denen, welche 
durch Legung der Leitern und Begießen der Gebaͤude den 
thatigſten Antheil nahmen und dadurch das Zuͤnden der 
Flammen verhüteten; mit dem Wunſche, daß der allguͤtige 
Gott Sie vor ahnlicher Gefahr behuͤten und bewahren moͤge. 

Lomnitz, den 17. Auguſt 1855. 

Giersdorf, Gerbermeiſter. Selle, Wundarzt. 
Gottlieb Miſcher. 

4788. Ergebenfter Dank. 

Den Hochwohlloͤblichen Dominien von Erdmannedorf und 
Lomnitz, den Loͤblichen Gemeinden von Eichberg, Schildau, 


Hartau, Fiſchbach, Erdmannsdorf, Arnsdorf und Stonsdorf, 
welche mit ihren Spritzen und Mannſchaften bei dem am 


16. Aug. c., (durch boshafte Brandſtiftung) entſtandenen 

Hausbrande der Häusler Lachmann und Grimmig hilfreichen 

Beiſtand geleiſtet, wird biermit der ergebenſt herzlichſte 

Dank geſagt, mit dem Wunſche, daß fie Alle von aͤhnlichem 

Ungluͤck befreit bleiben moͤgen. ; 
Lomnitz, den 18. Auguſt 1555. 


— Werner, Muͤller⸗Meiſter. Das Ortsgericht. % 


Anzeigen 


* 


vermiſchte 


Die Kölniſche Feuer - Ver te Geſelſſchaſt 
COLONIA 


In 


be : 2 a : 7 
Set zu feſten mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Erndten in Scheunen und in 
r 


a N, Vieh, Fabrikgeräthe ze. 
funf de, den Verſicherten zur Garantie 
Millionen Thaler. 


R. Neumann & Go. - Löwenberg. 


Der Rechnungs⸗Abſchluß über das verfloſſene Geſchäftsjahr. 


ſtehenden Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr als 


aus deſſen Einnahmen die Reſerve 


mals weſentli ſtä ; i i Unterzeichneten, ſo wie bei allen Agenten der 
entlich verſtärkt worden iſt, kann bei den Unterzeichneten, Ag der 
Nec caf gehen Baden ebenſo wird derſelbe Verſicherungs-Anträge gern entgegen nehmen und über 
Yan Ndfäge und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden, jede zu wünſchend 
unft bereitwilligſt en. Im Juli 1855. 
err & * 9 8 Herr Th. Glogn er. Haynau. 
. Troll in Hirſchberg. „H. Lincke „Hohenfriedeberg. 
„ F A. Beupold ..... Freiburg. » Dr. Scharfenberg „ Gräbel. 
A. Ehlert Halderburg. C. F. Fuhrmann .. Jauer. 
x E. Guͤnther Goldberg. : F. A. Kuhn er 2 Landeshut. 
vr W. Richter = Striegan. SE, Schier 8. = iedeberg a. Q. 


e ee ae eee 


DFF FOOTER 
1 8 


Fu 
Eee 


bs PEN a 


o. Hierdurch bechre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die patentirte Robhäkzer 


worin 4 Stuben, 6 Kammern, großer Bodenraum, Küche 


4 41794. Mühlen» Verkauf. garten nebſt einer Wieſe. 
5 8 Waſſermühle, welche fortwährend Wa 


en . Pr — TUN ET RR ERSTES! 
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und Spauſchachtel⸗Fabrik zu Agnetendorf und die ſich damit vereinigende chemiſche Zündwaaren 
Fabrik zu Hermsdorf u. K. käuflich von den 2 — Th. Böhms & Comp. au mich gebracht | 
gabe und dieſe Fabrikationszweige, zur Uuterſcheidung von meinen anderweitigen Geſchä * 
Etabliſſements, unter der dafür angenommenen Firma 1 
C. W. Finger & Comp. in Hermsdorf m K. 

mit den beſten Mitteln in möglichſt größtem Umfange betreiben und denſelben binnen Kurzem 
die Holzdrechslerwaaren⸗Fabrikation beifügen werde. 
Die jperielle Leitung dieſer Geſchäfte habe ich 


dem in dieſem Fache ſeit Jahren beſtens 
bekannten Kaufmaunn Herrn G. Herzig zu Hermsdorf u. K. übertragen und demſelben Pr 


| 


cura ertheilt. Warmbrunnn, den 15. Augujt 1855. | 
Carl Wilhelm Finger. 
An M. A. 4754. Mühlen = Verkauf. 4 
f Welch Gluck in Deinem Arm zu liegen, Alterſchwäͤche halber beabſichtige ich meine in Meffert, 
So traulich feſt an Dich ſich ſchmiegen, dorf unter Nr. 20, Laubaner Kreiſes, gelegene, m 1 ei 
Allein nach Deinem Willen fuͤgen gebaute, Laudemien⸗ freie und abgelöfte Mahl mühle“ 
Und endlich durch Geduld zu Mean mit ausreichender Waſſerkraft, aus freier Hand zu verkaul 
O moͤcht' die Hoffnung mich nicht truͤgen: Es gehören dazu 14 Berl. Scheffel Ausſaat und ein fd) 
Nur Dir allein ſtets zu genügen. Obſt⸗ und Graſegarten; auch kann die Hälfte Kau 
N zur erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben. Es konnen DA 


— — — ernfte und reelle Käufer ſich zu jeder W Zeit 
es 17 — 7 L ndwirthen e e. ich mich dem Eigenthuͤmer melden. Feſte, Mü rmeiſtet 
zur Ansſührung von Drainirung en ergebeuſt mit 4761. einem lebhaften Gebirgsdorf unweit Schmit 
dem Bemerken, daß ich das Verfahren mit Unterſtü⸗ berg, worin 2 Sicchen befindlich 5 i i 0 = 2 
tzung des Königl. laudw. Miniſterii in Proskau erlerut zu jedem Geſchaͤft eignet, ohne Einmiſchung eines d 


3 i 3 u verkaufen. Es enthält 5 heizbare Stuben, 2 Kabin 
habe. Wegener, Reg.⸗Geometer in Schönebeck. 3 Gewölbe, Küche, Kochſtube, 8 Kammern, Holzremiſe, ein 


4773. Ueber die gegen den Schmiedegeſellen Fiſcher aus ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten. Das Nähere iſt auf por 
og er öffentlich antgeiptachene Injurie, Hefe ich freie Anfragen in der Exped. des Boten zu erfahses - 


hiermit öffentlich Abbitte. 4791 Eine Frei del ea 
2 5 1 791. Ei elle in der Nähe von Schönau, . 
Nieder» Lange nan . Schuhmachergeſelle Klofe Inventarium und Erndte, iſt zu verkaufen. 0 Br 

Verkaufs- Anzeigen. Näheres dei dem Gaſtwirth Herrn Maul tz ſch, im geb 


4598. Kränklichkeitshalber bin ich gefonnen, meinen in der Löwen zu Hirſchberg. 5 


— = — euer 
Kreisſtadt Jauer gut gelegenen großen Garten, gegen 4797. Meiu, innere Schi 2 an det 
6 Morgen Aus ſaat, mit einem mafliven W 1 belebteften Straße b e ‚ Ha 15, 


u. Keller, aus freier Hand zu verkaufen. Dicht am Wohn⸗ zu jedem Geſchäft ſich eignend, ist alsbald zu verkanſe 
haufe gelegen befinden ſich zwei große Gewächs haufer, und Michaeli zu übernehmen. Bi 
r eee ee Hirſchberg im Auguſt 1855. 1 
zume, niedrige Orangeriebäume, gegen tuͤck Fruͤhbeet⸗ . ; sh. | 
Fenſter nebft aten 5 im Garten ſelbſt ſind viele Sorten C. F. k uſch, immer x Schikdanerſtruße. 


mc tragbare Obſtbaͤume und eine Baumſchule, beſonders 4694. Ein Gut von circa 220 Morgen, in der Nähe v 
one Sorten Frauzpaͤume, viele Sorten Roſen, Gehoͤlze, Hainan gelegen, iſt zu verkaufen. Nachweis in der 0 
Stauden, Zwiebeln, Blumen, Gewächſe. Alles iſt im guten dition des Boten. > 
Zuſtande und eignet fich dieſe Beſitzung ſehr gut für einen — — N 

Rentier, dedgl. auch für einen Geſchaͤftsmann. Nähere. 4620. Gaſthof⸗ Verkauf. 44 
Auskunft ertheilt mündlich odar ſchriftlich auf portofreie Meinen Gaſthof, genannt „der Sandkretſcham“ 


Briefe der Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Gieſel. Goldberg, bin ſch geſonnen verdͤnderungshalber ſofort in 
Jauer, im Auguſt 1855. verkaufen; zu diefem gehört eine Schulte e 


Scheffel alt Maaß Ausſaat Acker, ein Obſt⸗ und 


In einem lebhaften Gebirgsdorfe iſt eine gut gebaute Käufer konnen täglich portofrei iftlich oder mündlich 

He i — fer bat, mit das Nähere bei i ee du . abſchliehen. 
Heffel Acker und Futter für 2 Kühe, 5 zu ver⸗ Soldberg im Auguſt 1855. Ber 
har Cemmiſſionatr P. Wagner. Carl Anders, Sandkrecſcham : Beſſe 2 


2 


nend, Gin Gerichtskeetſcham mit Schanz und voll⸗ 
f bude Brennerei, mit ab Scheffel Tae und Wieſe, 
N ern in Hirſchberg zu verkaufen. 
(bei 8; in Freigut von 44 Scheffel, 7 Pferde, Kühe ꝛc. 
1 birſchberg) iſt fur 2800 Thaler zu Sr 
. 2 Commiſſionair G. Meyer. 
In einem ar a . 2 17 
wi oßen Dorfe iſt eine nahrhafte miede 
it 11 Scheffel Acker und Wieſe baldigft zu verkaufen. 
in 2 Commiſſionair P. W agn er. 


0 Schmiede ⸗ Verkauf. 
nee enees ble. bin ich Willens, { 
garten belegene Schmiede, mit Obft- und Gemüſe⸗ 
einge Kzutte freier Hand zu verkaufen, und auf Belieben 
ohne E ufers können 2 Morgen Pachtacker mit oder auch 
ein auendte dabei bleiben; auch befindet fich im Orte felbft 
er dim Gange gehender Kalkbruch. Ernſtliche Selbſt⸗ 
mich diwallen ſich der Erndte wegen, wo moͤglich bald an 
Fröhlich wenden. Seidel, Kalkſteiger. 
en bei Freiburg, den 13. Auguſt 1555. 
* Hans » Verkauf. c 
mem großen belebten Dorfe (Löwenberger Kreiſes) 


1 e 
e 
ne gut eingerichtete Bäckerei ſofort zu verkaufen oder 


verpa i 
uftagen zen, Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
04. bietüber der Buchbinder Ziege in Löwenberg. 


u Brauerei⸗Verkauf. 

ein r Kreisſtadt der Oberlauſitz iſt eine neue, gut 
Gch d. A zu e Das Näbere 
ebrüder Portofreie Anfragen zu erfahren bei den Herren 
SE affel zu Hir chberg. 


D — + —— 
ich em hohen Adel unde geehrten Publikum empfehle 
N eue meinen M eub 16s 8 mer da in Mahagoni, 
Auch i Kirſchbaum zu ſoliden Preifen. } 
für ! ße cin Mahagoni⸗ und ein Nußbaum » Gouliffentifch 
Löwende 20 Penlonen vorräthig. 
eng den 16. Auguſt 1855. 
Spitzberg, Zifchlermeifter. 


4308. — 
Stollen Da nunmehr die Kohlenförderung aus dem neuen 

welcher wer Emilje⸗Anna⸗Grube bei Gablau begonnen hat, 
Weg dahin attelbar am genannten Dorfe liegt, alfo der 
N durch 1 von der Landeshut⸗Gottesberger Chauſſee ab 
waldauer ſogenannten Wäldchen⸗Häuſer (nor den Schwarz⸗ 

hierdurch Goaks Hefen) einzuſchlagen iſt, fo verfehle nicht 
merken a guf dieſen neuen Förderungspunkt mit dem Bes 

ufmerkfam zu machen, daß 
bote die Tonne 3 5 Sgr., 
8 kleine Kohlen 3 
hen weründ letztere G Schmiedekohlen empfoh⸗ 
Werden kann. orte 35 4 8 AE 


3 Baer. 
month Peruaniſchen Guan 


ei den Herren Landwirthen auch dieſes Jahr wieder 
155 gter B 
3 


schal in August 1868. 8 


In Nr. 302 auf dem k i 1 

' ne atholiſchen Ringe find drei 

. e G a aelhrant, ein 55 Stuͤhle und noch 
v W x | 


eachtung, unter Verſicherung des billigften 
laſchke. 


x fofort zu verkaufen. 


A 


I 3 


meine zu Br 


Anzeige des flüßigen Leimes. 
4809. Den betreffenden Gewerbtreibenden zeige ich hierdu 
ergebenſt an, daß der von mir bereitete fluͤßige Leim von 


9 Bere = — N 2 * . r 


Donnerſtag den 22. d. M. ab in Hirſchberg beim Kaufmann 


errn Gottwald, und in Warmbrunn beim Kunſtdrechsler 
ki Schwanitz in zwei verschiedenen Qualitäten und 
zu folgenden Preiſen zu haben iſt. 

ie N . Qualität: 


IR 1. Schwacher Fugenleim a 7. .. 2 Sgr. 9 Pf. 
= 2. Starker Fugen lem 2 OR 
= 3. Schwacher Aufreibel eim 4 2,072 
41. N T Pi ffifch er 1 5 8833 

2te Qualität in ruſſiſchem : 

IR 1. Schwacher Fugenleim a 4... 3 Sgr. 3 Pf. 
2. Starker Sugenlim = #2 ......- 4:3 = 
= 3. Aufreibeleim mit Hau⸗ 

fenblafe- Mifhung = = ....--- BE 2 


= 4. Starker Aufreibe⸗Leim 
mit Hauſenblaſemiſchung 7 8 
Da ich zu meinem Fabrikat nur ganz vorzuͤgliche Leime 
verwende und dies nichts enthält, was die Bindekraft für 
die Dauer vermindern koͤnnte, im Gegentheil mehrere In⸗ 
88 dieſe noch erhöhen und der Einwirkung feuchter 
zuft mehr widerſtehen, fo werden die Verfuche auch in Betreff 
des Preiſes bald darthun, daß der Gebrauch dieſes Leimes 
nicht höher, ſogar billiger zu ſtehen kommt, als der ſelbſt⸗ 
bereitete warme Leim, wenn man namentlich die nicht un⸗ 
bedeutenden Vortheile erwägt, daß bei dieſem neuen Ver⸗ 
fahren nicht erwärmt zu werden braucht, und daher Alles 
mit der größten Ruhe behandelt werden kann, daß ferner 
keine Verluſte durch Anbrennen oder Ueberlaufen 3 
ſo wie Zeit und Feuermaterial erſpart wird. Nur muß ich 


aber auch bemerken, daß der Aufreibeleim beim Fourniren 


ganz kleiner Biegungen, wo eine bedeutende Spannkraft 
entſteht, noch zu langſam trocknet. i 

Flaſchen werden mit 1 Sgr. derechnet und können wieder 
zurückgegeben werden, wofür 1 Sgr. vergütet wird. 

Da der Herr Obermeiſter der hiefigen löblichen Tiſchler⸗ 
Innung noch verreiſt iſt, habe ich mir die Urtheile der Herten 
Pruͤfungsmeiſter erbeten und folgen unten. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1835. H. Lenz 


ein Urtheil uͤber den von Herrn Lenz erfundenen Leim: 
Ei 1., zum Fugen leimen war derfelbe ganz gut und hiebe 
alle Proben aus; 118 5 
Nr. 2., ebenfalls zum Fourniren; zußerſt bequem habe 
ich denſelben gefunden zum Stuͤhle zuſammen leimen, 
3 u. 4. 
auf grade Flachen gut anzuwenden, aber wo große Span⸗ 
nung iſt, noch nicht ganz vortheilhaft. ; 

Im Ganzen iſt noch zu bemerken, daß der Leim noch 
etwas ſchwerer trocknet, wenn ſich aber der Preis nicht 
höher ſtellte, als bei dem warmen Leim, fo wäre er ſehr 
zu empfehlen. Hirſchberg, den 19. Auguſt 1855. 

Wittig, Pruͤfungstiſchlermeiſter. 

Dem Urtheile des Herrn Wittig über den kalten Leim 
ſtimme ich mit Vergnügen ganz bei. 

8. Bunft, Prüfungstiſchlermeiſter. 

Ich habe namentlich die ftärkern Leimforten des Herrn 
Lenz in Filz, Leder, Tuch und Meſſing erprobt und kann 
der Wahrheit gemäß nur bezeugen, daß die Verſuche zu 
meiner Zufriedenheit und wider mein Erwarten gut augge⸗ 
fallen ſind und kann dieſe Leime als nur ſehr zweckmaͤßig 
empfehlen. Hirſchberg, den 26, Auguſt 1855. 

a Ernſt Kügler, Inſtrumentenbauer 

und Pruͤfungstiſchlermeiſter. 


Was die ganz ſtarken Leime betrifft, ſo I dieſe 


BR || 
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g i Aus verkauf. 

Mit heutigem Tage beginnt mein Ausverkauf ſämmtlicher Stahl, Elfen. 
Gußwaaren, Tabak in Rollen und Paketen; und mache ich ein gewerbetre 
ublikum auf meine vorzüglichen Warren, aus den beſten Fabriken bezogen, zu 
illigſten aber feſten Fabrifpreiſen aufmerkſam. 


4799 


“u.  Kallverfanf. 
Kalk und Kalkaſche ift tüglicd vorräthig in 
Tieſhartmaunsdorf. 


4806. Ein ſehr großer, ſchoͤner Lorbeerbaum iſt zu ver⸗ 
kaufen, bei dem Kunſtgaͤrtner Weinhold. 


Acht bis 10 Cine. altes brauchbares 
Schmiedeeiſen 


von Schramm & Echtermeyer in Dresden 
empfehlen billig ſt zu guͤtiger Abnahme 

Jab Maltſch a.“ O. und ab Schmiedeberg 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1855. 8 

>: 5 S, G. Wäber & Eydame. 


del 


C. F. Puſch. 


d. Oherſchleſiſches Stabeiſen, 1 
als: Reifen, Schloſſer⸗, Hufe u. Gitterftäl N 
fo wie Zain⸗, Schnitt: u. Bandeiſen, Son 
Blech, geſchmiedete Platten u.f. w. verkauft billig 
Schönau. Julius Mattern Jule 
4771. Das Dominium Schoͤnwaldau hat wiederum ſchoͤnes 
und gutes Saamenkorn zu verkaufen. — 
4776. Auf dem Dominio Wieſa bei Greiffenberg Rh el 
junger Zucht- Bulle, 1%, Jahr alt, reine Ange 
Hase, zum Verkauf. 3 
XXX ne 
* 4681. Einem verehrten Publikum der Stadt und! je . 
de gegend die ergebene Anzeige, daß ich zu meinem 
e Kupferwaaren⸗Lager ein 


2 7 
Eiſen⸗Lager „ 
i etablirt habe, beſtehend in geſchmiedeten Danken un 0 * 

often un? 1 
2 Unterlagen, gut und ſchoͤn gearbeiteten Ofenthür'n, u 
de Zugthuͤren und Blechen ꝛc. 1 


* * 


A ligſten Preife ©. 2 ünzel 1 ; 
Loͤwenberg. Kupfer ſchmied und Giſenbürd „B 


Kauf Geſu che. 2 
Getrocknete Blaubeeren 
fauft fortwährend Robert Friebe. 
n Hirſchberg, Lauggaſſe. 


— 


Himbeeren, ſtiſche u. getrodnelt * 
Blaubeeren lauft | 
E. Laband, ende Be e 


4733. 
Blaubeeren und Himbeeren 
kauft fortwährend „ 
% Curl Sam. Häuslos⸗ 
Getrocknete Blanbeeren u. Wachbelderbeeken . 
040, kauft A. Walter in Hemedorf u. &. 


92 4 


N 


big Getrocknete Blaubeeren 


66 Lehmann auf der Hellergaſſe. 
„Getrocknete Blaubeeren 
„ kaufen fortwährend 
„Kürſchnerlaube. Gebrüder Caſs. 
Butter in Eimern 
eee Lagen der aten Ebene 


den „drei Bergen“ gegenuͤber: 
Wilhelm Scholz. 


„Ale Arten rohe Leder, als: Rind-, 
| ill Schaaf und Ziegenleder, auch 
darſch, Reh⸗ und Bockfelle werden zu 
den höchſten Preiſen gekauft bei 


n 


. C. Hirſ chſtein, am Burgthore, 


un u., Getrocknete Blaubeeren 
5 — fortwährend C. H. Tauflia g in Schmiedeberg. 
Getrocknete Blaubeeren, Erd⸗ 
| (Anefei, Kimmel, ſowie getrocknete 
17 
E 


achholderbeeten kauſt fortwährend 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Ales Zinn, Kupfer, Meſſing, Blei, 
Au, Schmelzen. Gußeiſen und andere 
Metalle kauft fortwährend zu den höch⸗ 
dien Preiſen C. Hirſchſtein 


Per. am Burgthore, Nr. 201. 


se ee ger 
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Perſonen finden unterkommen. 
4675. Die hieſige Adjuvantenftelle wird zu Michaelis c. 
vacant. Einkommen beträgt bei freier Station 40 Rthlr. 
Meldungen ſieht recht bald entgegen der 

Paſtor Munzky in Leipe bei Bolkenhain. 
4672. Geuͤbte Weber, welche im Stande find, bunte Drillichs, 
Atlas, und Doppel⸗ Leinen zu wirken, koͤnnen ſofort in 
der Georg Friedrich Meyer ſchen Weberei zu Sorgau 
bei Fuͤrſtenſtein in Arbeit treten. Cor 
4759. Durch Unterzeichneten werden brauchbare Maurer⸗ 
n geſucht, und wird Denſelben bei 12 u. 13 ſgr. 
agelohn bis in den Spaͤtherbſt ausdauernde Arbeit zuge⸗ 

ſichert. Schmidt, Maurermeiſter. 
Salzbrunn den 16. Auguſt 1855. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

4796. Unterkommen⸗Geſuch. a 

Eine unverheirathete unbefcholtene Frauensperſon in be= 
ften Jahren, die die Landwirthſchaft gründlich verfteht, fucht 
als Wirthin ein unterkommen Agent P. Wagner 
4786. Ein gebildetes Mädchen von 25 Jahren ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Ausgeberin ein baldiges Unterkommen. Land⸗ 
wirthſchaft verſteht fie nicht. Näheres ertheilt Herr Johann 
G ebhart, wohnhaft bei der Obermuͤhle in Hirſchberg. 


4753. Eine recht gefunde und kräftige Amme weiſet nach 
die Hebamme Rummler zu Straupig. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4089. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hat die Specerei- 
Handlung zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen 
zu Michaeli ein Unterkommen finden. Wo? iſt zu erfragen 
in der Expedition d. Boten. 


4805. Ein Knabe rechtſchaffner Eltern, der Luſt hat die 
Handlung zu erlernen und die durchaus erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann von Michaely c. in meiner 
Specerey⸗Waaren⸗Handlung ein Unterkommen finden. 
1 Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 
4800. Ein Lehrling zur Gärtnerei findet ein utes Un⸗ 
terkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


Gefunden. i 
4751. Am 13. d. Mts. ift in Heriſchdorf eine Lorgnette 
gefunden worden; der ſich W 1 je 
i t er Inſertions⸗ em 
dieſelbe gegen Erſtattun 2. 50 1% irrsborf in Gmpfang 


geſetzlichen Findelohn in 
nehmen. 


a Zu ver miethen. 

f a Zwei moͤblirte Stuben, parterre, find zu vermiethen 
al bald zu beziehen beim Kunftgärtner Heinrich. 

. Zu vermiethen 

ö * Haufe Nr. 387, äußere Schildauerſtraße. 
ia In meinem Haufe, äußere Schildauer Straße Nr. 465, 
1 85 zwei Stuben mit dem noͤthigen Beigelaß zu vermie⸗ 

en, und die eine bald, die andere Michaeli zu beziehen. 
n uhrbach, Maler. 


rmiethen. Das Nähere zu erfahren bei E. Laband, 


Das auf der Roſenau frühere Controll⸗Haus 


4703. * fun ber 55 bund 
Auf dem Paß hat ſich ein gro brauner Hund zu mir 
Be 2 von dem rechtmäßigen Beſitzer gegen Er⸗ 
attung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten binnen 

8 Tagen in a ee werden kann. 
Schmiedeberg am 16. Auguft 1855, 

Herrmann Gillert, Schuhmacher. 


Verloren. 
4807. Verfloſſenen Sonnabend Abend iſt zwiſchen Peters⸗ 
dorf und Hirſchberg aus einem 890 in 2 
5 5 15 0 a u 45800 He vo Finder wird erfucht, den⸗ 
e edition des Boten, gegen eine a 
Belohnung abzugeben. 5 8 5 Fd 


Per N 


4789. Verloren: 5 

Eine Tuchnadel von Haaren, in Form einer Schleife, 
auf dem Wege vom Kavalierberge bis zur Langgaſſe. Dem 
Finder wird ein gutes Douceur zugeſichert. 


4778. Den löten d. M. iſt mir eine ſchwarze Vorſteh⸗ 
hündin, mit weißer Bruſt, in Bienwalde verloren ge⸗ 
gangen; wer mir dieſelbe wieder zuruͤckbringt oder den 
jetzigen Beſitzer anzeigt, erhaͤlt außer den Futterkoſten noch 
eine angemeſſene Belohnung. Langer, Revierfoͤrſter 

! in Langhelwigsdorf, Kr. Bolkenhain. 


4774. Mir iſt ein kleiner brauner Hund, männlichen 
Geſchlechts, mit Hänge» Ohren und langer Ruthe, auf den 
Namen „Zampa“ horend, abhanden gekommen. Derienige, 
welcher ihn mir zuruͤckbringt, erhält außer Erſtattung der 
Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung. 

Laͤhn den 13. Auguſt 1855. C. Jeuſchner, Handelsmann. 


4804. Verloren. 

Unterzeichnetem ſind den 12. Auguſt zwei Hunde, beide 
Riedel, verloren Verte der eine war ein brauner, flogg⸗ 
und ſtarkhaͤriger Vorſtehhund, Behänge breit und kurz, 
mit vollkommner Ruthe, von Natur groß und hoͤrt auf 
den Namen „Nimrod“. 

Der zweite iſt ein kleiner dachtzartiger Wachtelhund, 
auf den Namen „Bergmann“ hoͤrend, mit weißer Kehle, 
breitem Ring um den Hals, weißen Vorderlaͤufen und ge⸗ 
preßten Haaren. 8 

Wer dieſelben auffindet, oder über deren Aufenthalt Aus⸗ 
kunft giebt, HER eine angemeſſene Belohnung beim 

Merzdorf a. B. Bauergutsbeſitzer Joſeph Kindler. 


4732. Kapital Ge ſuch. 

Auf ein ländliches wohlgelegenes Grundſtück wird ein Ka⸗ 
pital von 3000 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen, bei Verſicherung 
vollkommener Sicherheit und puͤnktlicher Zinſenzahlung, ohne 
Einmiſchung Dritter geſucht. I werden portofrei 
unter Adr. A. B, an die Exped. d. B. erbeten, worauf das 
Weitere erfolgen ſoll. 


Einladungen. 


a N ** — — — 0 — 
Trio⸗Konzert auf dem Scholzenberge Fal 4.0 379-1 39]- Fre 1 
n e 2 6. 3014 ＋H 2 a-I1 N 8° 
4702. Sonntag den 26. Auguſt ladet zum Andenken „der 5 27 
Schlacht an der Katzbach“ auf die Hoguli ergebenſt ein Breslau, den 18. Auguſt 1835. de) 

. * R Sr ‚Br 

Cours: Berichte. Schleſ. For. a 1000 rtl. Oberſcht, Krakauer apgt. 88, Be. 

: 855. 3% Ct.. 94 ½ Br. Kiederſchl.⸗Märk. 45 Ct. MY Br. 
e- g lef. Pfr. neue 4pGt. 101%, Dr. Neiffe-Brieg 4 Ct. 0 DE 


Seld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito 


a o Lit. B. 4pECt. 102 Vr. 

e. Seien * Sr. dito dite dito 3% Pt. 03½ G. Fr.⸗Bilb.⸗Nordb. 4 vet. 517. BE 
edrichsd or = „ 9 Rentenbriefe 4 pCt. 97 ½ Br. Woachſel⸗Gourſe. (d. 17. Aug.) 
euisd'or voll. = 108%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Won. MB, 8 
2 „Bank⸗Billets⸗ 92 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 133% Br. Hamburg k. S. — E 
eſterr. Bank⸗Noten = 88 ¼ Br. dito dito Prior. pct. 93, Br. dito 2 Mon. 1 17. 8 
e 88% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 223½% Br. London 3 Mon. 2 7 
Sechandl.⸗Pr. Scheine dito Lit B. 3½ pCt. 190 / Br. dit k. S. 00 
‚Dofner Pfandbr. 4 pCt. 102% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 995 
dito dito neue 3½ pet. 94% Br. a8. > = 92½ Br. dito 2s Mon. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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4787. Auf Sonntag, den 26. d. M., ladet zum Kon 
an W ae e, rr l Sc es 
er; ent ein ugujte . N 

0 im Ober⸗Areiſcham zu Ketſchdot 


Der Gaſthof „zum ruſſiſchen Ka 
[4770,] Markt Nr. 11 uf das 
wird einem reifenden Publikum, reſp. Reiſenden au m: 
Angelegentlichſte und zur Zuvorkommenheit beſtens 
pfohlen. Achtungsvoll eh 
Bunzlau im Anguſt 1835. Auguſt Bar 


4583. Mein neu und freundlich eingerichtetes 
Hötel zum braunen Hirſch 
erlaube ich mir allen Reiſenden auf's Beſte zu emp 1 
Goͤrlitz im Auguſt 1855. G. d. Göp fe 


5. Das neue Hotel Garni, 
Breslau, 
Ring Ni. 32 erſte Etage, 


in eleganter Einrichtung, wird einem reiſenden Publi 
zu geneigter Beachtung beſtens empfohlen. 


Setreide- Markt, Preiſe 
Jauer, den 18. Auguſt 1835. 7 


Der jw.WBeigenig. Weizen] & Gere | Pat. | 
Scheffel |xtl.fg.pf.Itel.ig.pf.Irtt.foepf. rtl. fg. pf. 22 25 


Coͤln⸗Minden 3½ pC. - 160% Br. 


Gedruckt bei C. W. I. Krahn. 


